29. Jahrgang. 


M6214. 
Die dentſche Armengeſetzgebung und die 


Reform derſelben. 


Seit Jahren ſind die Klagen über die uner⸗ 
8 Höhe der Armenlaſten ſtändig und 
a 9 6 und vornehmlich in den ländlichen Be⸗ 
zirken haben ſie ſich zugeſpitzt zu Vorwürfen gegen 
das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz vom 
6. Juni 1870. Im Anſchluſſe daran iſt dann be⸗ 
hauptet worden, daß die „liberale“ Geſetzgebung 
der Jahre 1867 bis 1875 überhanpt nur eingeriſſen, 
nicht aufgebaut habe, daß ſie die ſeither eingetretene 
Verſchlechterung unſerer wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe verſchulde. Sr die Nothlage, in der ſich Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie ſeit einem Jahrzehnte ja 
thatſächlich befinden, mußte eben ein Sündenbock 
gefunden werden. 

Wie viele Heilmittel gegen dieſe Nothlage ſind 
nicht in den letzten ene empfohlen worden! Be⸗ 
rufene und Unberufene haben ihre Weisheit zu 
Markte getragen und in erſter Linie ſtand immer 
die Frage nach der Geſtaltung der öffentlichen 
Armenpflege. Da ift denn unſer Landsmann, 
Dr. E. Münſterberg, einem wirklichen Bedürfniſſe 
beate ekommen mit ſeinem tüchtigen Werke: Die 
deutſche Armengeſetzgebung und das Material zu 
ihrer Reform (Leipzig, Duncker und Humblot. 12 Mk.), 
in dem er all die verſchiedenen Anſichten über die 
Fehler der jetzigen Armengeſetzgebung und die Wege 
u beſſeren Zuſtänden zuſammengeſtellt hat. Das 

erk bietet ſomit an ſich wenig neues, der Ver⸗ 
1 5 will, wie es in der Vorrede heißt, im 
weſentlichen nur die Anſichten anderer referiren; 
ſeine Arbeit erhebt ſich aber weit über eine bloße 
Materialienſammlung, vielmehr wird ein Syſtem 
der deutſchen öffentlichen Armenpflege und der 
verſchiedenen volkswirthſchaftlichen Principien ge⸗ 
boten, auf welche dieſelbe gebaut iſt oder doch nach 
der Anſicht der einzelnen wiſſenſchaftlichen Schulen 
gegründet ſein ſollte. Die maßvolle und die prakti⸗ 
10 25 Bedürfniſſe ſtets berückſichtigende Kritik des 

erfaſſers kann den Werth ſeines Werkes nur er⸗ 
höhen. Freilich wäre es wünſchenswerth geweſen, 
daß, der Zuſage in der Vorrede gemäß, die Grund⸗ 
lage eine breitere geworden wäre, und auch eine 
ergiebigere Benutzung der Ergebniſſe unſerer neueren 
deutſchen Staatsrechtswiſſenſchaft wäre manchen 
Unterſuchungen von erheblichem Nutzen geweſen; 


dies ändert aber nichts daran, daß das Geſammt⸗ 


urtheil über dieſes Werk nur ein günſtiges ſein 
kann. Künftig wird Jeder, der ſich näher mit 
den Fragen der öffentlichen Armenpflege beſchäftigen 


will, zunächſt zu Münſterbergs Armengeſetzgebung. 
reifen müſſen, Allerdings werden dann ande | 


chlagworte ſich als die Phraſen entpuppen, die 
ſie eben ſind. So ſeien nur einzelne Punkte hervor⸗ 
gehoben. 

Münſterberg weiſt überzeugend nach, daß nicht 
die „liberale“ Geſetzgebung, nden unächſt und 
vor allem die augenblickliche würthſchaftliche Noth⸗ 
lage es verſchuldet, wenn die Armenlaſt ſchwerer 
als früher drückt. Er weist nach, daß trotz der Frei⸗ 

ee die ungeheure Mehrzahl der Bevölkerung 
ſeßhaft geblieben iſt, daß ſich zudem die 
Wanderungen zum größten Theil auf die 
umliegenden Provinzen beſchränken. So tauſcht 
Weſtpreußen in erheblichem Grade ſeine Geburts⸗ 
bevölkerung mit Oſtpreußen, Poſen und Branden⸗ 
burg nebſt Berlin, wobei Oſtpreußen im Nachtheil, 
Poſen und Brandenburg im Vortheil ſind. Ein 
kleinerer Wanderzug geht von unſerer Provinz nach 
Rheinland und Weſtfalen. Dieſe Erſcheinung führt 
zu einem weiteren Ergebniſſe der Münſterberg'ſchen 
Unterſuchungen. Es iſt ja in Weſtpreußen allge⸗ 
mein bekannt, daß unſere Arbeiter nicht etwa wegen 
der muſterhaften Armenanſtalten Elberfelds nach 
Weſtfalen gehen, ſondern um dort in den Kohlen⸗ 
gruben lohnendere Arbeit zu finden. Und ſo iſt es 
allgemein. Die Wanderungen werden zum gering⸗ 
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ſten Theile durch geſetzliche Maßregeln, jo ben 
weſentlich durch die wirthſchaftlichen Verhäl 
nißfe beeinflußt. Dort, wo ſich lohnen 
Arbeitsgelegenheit bietet, zieht ſich 
Wanderſtrom hin; wenn möglich, bleiben die 
derer dabei in ihrem Heimatbsſtaate, doch wechſe 
wie Provinzen, ſo auch benachbarte Staaten 
erheblicherem Umfange ihre Geburtsbevölkeru 
Daher zählte man 1880 in Preußen mehr Ru 
und Oeſterreicher als Baiern. Dagegen erhielt 
Preußen wieder von dem benachbarten Sachſe 
eine recht beträchtliche Zahl von Ueberwanderern. 


der 1 
werden, daß die 


e 
math, 


olizeilicher Natur, ins beſondere auch eine Er⸗ 
chwerung der Eheſchließung, verbinden möchte. 
Sehr richtig weiſt Münfterberg auch auf die unge: 


heuren Schwierigkeiten hin, welche der Uebergang d 


zu dieſem Syſtem für die nächſten Jahrzehnte der 
Praxis bereiten würde. So wird es mit der Ein⸗ 
führung dieſes Syſtems wohl noch gute W 
und hoffentlich 
Armenlaſt direct auf den Staat zu übernehmen, ein 
Gedanke, der nur unter Verkennung der Natur 
der Armenlaſt und namentlich auch des Weſens des 
deutſchen Staates vertheidigt werden kann. 

Mit Recht hebt Münſterberg hervor, daß ſo⸗ 
nach als die werthvollſten der Reformvorſchläge 
diejenigen erſcheinen, welche die Bildung bezw. Be⸗ 
theiligung größerer Verbände als Träger der 
Armenlaſt verlangen. 
kleinere, an ſich leiſtungsfähige Gemeinden zu 
einem einheitlichen Geſammtarmenverbande ver⸗ 
ſchmolzen werden, oder es können auch die höheren 
Communalverbände dadurch an der Armenlaſt mit⸗ 
tragen, daß ſie einen Theil ſelbſt übernehmen, ſo 
die Unterhaltung der Blinden, Irren, auch 


bend und Montag früh. — Beft 


So darf als zwar nicht neues, aber immerhin 
durch die Vielſeitigkeit des Materials und die 
In einer in der „Nation“ veröffentlichten Be⸗ 
ſprechung der Militärvorlage ſchreibt der Reiche⸗ 


5 
darüber, d 


derſelben fanden es allerdings für angezeigt, auf 
privatem Wege eine ſofortige Reichstagsauflöſung 
zu prophezeien; aber mit dem 


hohlen 


leicht zu 
ſcheinen wird. Charakteriſtiſch iſt es, daß ſelbſt ein 
anz leiſer Hinweis von freiſinniger Seite auf die W 
führung einer progreſſiven Reichseinkommenſtener 

ie Conſervativen fo unangenehm berührte, daß ſie 
re Empfindungen hierüber hinter höhniſchem Kopf⸗ 

und ungläubigem Lächeln zu verſchleiern an 11... 

N: ga Es werden, die, i ben Summen gegen die 
müßte die Reichstagsauflöſung dem d Ne Ba un nu 


h ige haben 
auch mit einem anderen Vorſchlage, die 


Hierbei können entweder 


men. — 


vohl d 
en Koſten der Unterhaltung beitragen, die 


e richtigen € gſicht 
unkte für die Vertheilung der Armenlaſt bieten 


Deutſchland 
„Hohle Geſpenſter.“ 


agsabgeordnete Major a. D. Hinze: 
Was ſagt die Regierung vorläufig zu dem An⸗ 


gebot (der Freifinnigen)? Abſolut unannehmbar. 
liber jean die Conſervativen und die National⸗ 
| liberalen: 


„Mehr wie abjolut unannehmbar.“ 
bin mir keinen Augenblick 
da aß die Regierung ihr letztes Wort noch 
lange nicht geſprochen hat. Die Schleppenträger 


Hellſehen haben dieſe 


Herren kein Glück. Es will mir dünken, als 


Job dieſes Citiren eines hohlen Geſpenſtes das 
letzte Mittel ſein ſollte, etwa ängſtliche Seelen 
der Majoritätsparteien gruſelig zu ſtimmen und ſo 
zu noch weiteren Conceſſionen zu bewegen. Ich 


laube, daß die Herren die Rechnung ohne den 
irth gemacht haben; es giebt in der deutſch⸗ 


1 Partei keine Männer, welche ſich vor 
eſpenſtern fürchten, und ſollte ſich die Re⸗ 


gierung an das Wagniß einer Auflöſung machen 
wollen: Nun gut, nach dem loyal von uns gemach⸗ 
ten hohen Angebot, nachdem wir ohne Zögern bis 


ewiſſen Stellen ſtärken zu müſſen glauben — nach 
ieſem ehrlichen Entgegenkommen kann uns 115 
0 


wird in 
Es 
der ante llen 


edem 


| 


öſende Aufgabe in der zweiten Linie er: 


Wenn es nach den gouvernementalen Parteien 


inge, ſo 
en Volke als Weihnachtsgeſchenk präſentirt 
werden, und die Wahlhetze könnte dann gleich nach 


dem fröhlichen Feſte beginnen. Ich glaube aber 105 6 

eſen 
Gefallen thun wird; der Appell an die Wählerſchaft 
iſt ein zweiſchneidiges Schwert. 


* Berlin, 18. Dezbr. Das Monatsavancement, 
welches im neueſten „Mil.⸗Mochenbl.“, en \ 
on Weh fact een Nut al bereits erwähnten Beſchluß der in Berlin ver: 
unteren Chargen, da, wie jetzt gewöhnlich, die 
ich ergebenden Be⸗ 
förderungen in den höheren Chargen einige Zeit 
vor dem allgemeinen Avancement publicirt worden 
find. Von Generalen tft nur der Generalmajor Frhr. 
v. Buddenbrock, Commandeur der 19. Cavallerie⸗ 


Brigade, zur Dispoſition geſtellt und durch den die Vermögens verhällniſſe des 


aß die Regierung ihren ſonſtigen Freunden 


wird, beſchrän 


Penſionirungen und daraus 


Oberſt v. d. Lühe vom 22. Dragoner⸗Regiment 
erſetzt. Beförderungen zu Oberſten und Oberſt⸗ 
Lieutenants haben nur in den Reihen der Bezirks⸗ 
Commandeure ſtattgefunden. 
5 Haupileute befördert, während 15 Beförderungen 


er Siechen, und bei den 1 . 15 Armen zu; 


weifelhaft 


geleitet. 
günſtig, doch ſchreiten 


alle ſeine ſehr klare Antwort geben. 
ſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Bedeckung 


Mebrforderungen als eine nicht | deten 


alle Ausgaben für die Colonien ſchließli 
Colonien ſelbſt gedeckt werden 


St icht a 
Zu Majors find | rafgerichte auf 


en werden in der Expedition Ketter 
i Preis pre Qnartal 4,50 A, durch die Poſt bezogen 5 4 — . fo 
fittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Aſen. 


Originalpr 


u Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern und 21 zu 
remier⸗Lieutenants gezählt werden. Penſionirt ſind 
1 Generalmajor, 1 Oberfilieutenant, 8 Majors, 
11 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 3 Premier⸗ 
Lieutenants und 3 Seconde⸗Lieutenants. Außerdem 
find 13 Seconde⸗Lieutenants ohne Penſion ausge⸗ 
ſchieden. 
Berlin, 18. Dez. Zur Ausarbeitung der Grund⸗ 
ſätze eines einheitlichen Syſtems zur Bezeichnung 


Küſtengewäſſern war im 1 des Jahres durch 
den Staatsſecretär v. Bötticher eine Commiſſion 
von Sachverſtändigen berufen worden. Die Com⸗ 
miſſion ſoll nunmehr, dem „B. T“ zufolge, am 
6. Januar nächſten Jahres im Dienſtgebäude des 
kaiſerlichen Reichsamts des Innern zu ferneren 
Berathungen zuſammentreten. 

* [Budget ⸗Commiſſion des Reichstags.] In der 
Donnerſtags⸗Abendſitzung erwähnte Geh, Legationsrath 
Krauel die ſeit Ueberreichung der letzten Denkſchrift ge⸗ 
machten Fortſchritte in der l . 
welche ohne Blut nur auf dem Wege der diplomatiſchen 
Vermittlung erreicht worden ſeien; er erlämert detaillirt 
die in den Etat neu eingeſtellten deſinitiven Beſoldungs⸗ 
forderungen für die Gouvernements nnd Commiſſariate 
in Kamerun, Togo und Südweſt⸗Afrika von zuſammen 
118 800 M, giebt Kenntniß von den bisher exlaſſenen 
kaiſerlichen Verordnungen für die Rechts⸗ und Handels⸗ 
verhältniſſe in den Schutzgebieten und die Verordnungen 
der Gouverneure und Commiſſare 1 

Die commerzielle Jukunft Kameruns liege in dem 
Eindringen in das Hinterland; günſtige Vorſtöße ſeien 
ſchon gemacht, auch werde Plantagenbau mit Erfolg ein⸗ 
In Togo liegen die Verhältniſſe noch nicht ſo 

die freundſchaftlichen Verhältniſſe 
ſüdweſtlichen 


mit den Eingeborenen günſtig fort. Im 


Schutzgebiet ſehe es keineswegs ſo unfruchtbar aus. Bis 


jetzt hat die Geſellſchaft zunächſt Forſchungsreiſen vor⸗ 
nehmen laſſen mit einem Aufwande von 8 900 000 4 


Die Nen⸗ Guinea = Geſenſchaft berichte ſelbſt über ihre 
Unternehmungen, doch wolle er noch einiges 117 1 
au 


an die Grenze des dem Volke Möglichen dreiſt heran⸗ nach einem amtlichen, Berichte, 


geſchritten find, weil wir die Wehrkraft deſſelben an 


Entſchließung der Regierung recht ſein, das 


3 Der Großplantagen 
werde ſich ſehr günſtig geſtalten, wenn die Arbeiterftage 
elöſt worden ſei; die Arbeiter würden aus dem Innern 


Neu⸗Guinegs und von den benachbarten Inſeln beſchafft 


werden müſſen. Die Guinea» Compagnie habe bis jetzt 
verausgabt für 7 Schiffe 118 500 M, für deren Aus: 
rüſtung 110 900 , für Beſoldung 328 570 , für aus 
Dentſchland beſchafften Proviant 108 100 M und für 


fertig dorthin geſandte Häuſer 13740 M Die verbün⸗ 


Reichstag ſtreben danach, daß 
ch durch die 
ollen; auf dieſem 
ege begeben wir uns vorwärts, freilich nur langſam. 

Abg. Schrader glaubt aus den Schilderungen des 
Regierungs⸗Commiſſars entnehmen zu können, aß die 
verbündeten Regierungen die Dinge dort nicht mehr 
ſo rofig wie früher, ſondern mit ſehr nüchternen Augen 


Regierungen und der 


Abg. Rickert fragt an, welche Controle über die 


Ausgaben und Einnahmen der Colonien jetzt beſtehe. 
Legationsrath 


umbert erklärt, daß das auswärtige 
Amt die erſte 1 bilde, und daß die Rede 
nungen dann dem Rechnungshofe überwieſen werden. 

Titel 4 der einmaligen Ausgaben, Zuſchuß für die 
Schutzgebiete 85 000 , wird gegen die Stimme des 
Abg. Kayſer angenommen. an 

* (Nemonftration der Rechtsanwälte.] Dem 
Bundesrath iſt mit Bezug auf die Novelle zur Ge⸗ 
bührenordnung für Rechtsanwälte, außer dem 


ſammelt geweſenen Delegirten der Anwaltskammer⸗ 
vorſtände, auch noch eine Denkſchrift der letzteren 
vorgelegt worden, in welcher die einzelnen Punkte 


der eingereichten Vorſtellung vom 13. d. M. des 


näheren erläutert werden. Die Ausführungen 
ſchließen wie folgt: 

„Die Nothlage durch She zu vermehren, welche 

tandes ſchwer ſchädigen, 

heißt Zuſtände ſchaffen, denen auch nicht einmal die 

ſtrengſte Handhabung der Ehrengerichte oder auch der 

Ms 10 85 ee en 

bermag. er Anwaltſtand muß au urch ſeine Ver⸗ 

mögensverbältmiſſe vor der Verſuchung thunlichſt geſchützt 
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Lelia Rubien. (Rachdruck verboten. 
Von H. Keller-Jordan. 
(Fortſetzung.) 
Dr. Laſſen war wohl hier der beinahe tägliche 
Gaſt, das ließ das ungenirte Benehmen errathen, 
mit welchem er die Damen begrüßte und unauf⸗ 
a auf dem Seſſel Platz nahm, der neben 
arla ſtand. a 

Sein Aeußeres war in den zwei Jahren eher 
zum Vortheil als zum Nachtheil verändert. Seine 
ya war Lelig gegenüber ſicher und in feinem 

eſicht hatte der früher verlegene Ausdruck einem 
freundlichen Ernſt Platz gemacht. 1 

Seit der Verwickelung in der Anderſen'ſchen 
Angelegenheit war er zuerſt der Rathgeber Frau 
Rubiens geworden und dann nach und nach ihr 
Freund. Anfänglich war es ihm ſchwer geworden, 
andere Dinge als geſchäſtliche mit der jungen Frau 
zu beſprechen, und da war denn Carla die liebens⸗ 
würdige Vermittlerin geweſen und hatte ihm über 
manche Verlegenheit hinweggeholfen. 

Als dann ſeine Mutter ſtarb, die ihm durch 
ſein einſames Leben hindurch die Gefährtin aller 
Sorgen geweſen, da hatten die beiden Damen ſich 
ſo entſchieden ſeiner angenommen, daß er nach und 
nach gelernt hatte, das ſtille Haus an der Elbe, 
welches er bald nach Melanies Verſchwinden für 

rau Rubien erſtanden, als ſein zweites Heim zu 
betrachten. Er hatte es gelernt, das Glück, Lelia 
täglich zu ſehen, zu ertragen, und der Gedanke, daß 
er ihr in ihrer ſchwerſten Zeit, am Sterbebett ihres 
Kindes, der einzige Freund geweſen, blieb das 
höchſte Glück ſeines Lebens. 

Haſt allabendlich, wenn er durch das Wohn⸗ 
zimmer der nun längſt verblichenen Mutter ging, 
welches noch alle Gegenſtände unverändert barg, 
wie ſie dieſelben gelaſſen, trat er an das Fenſter, 
welches den Anblick auf ein paar Bäume und ein 
Stück beſtirnten Himmels gewährte, und ſann 
den Stunden nach, in welchen er es geweſen, der die 
junge Mutter von der Leiche des Kindes genommen, 


27) 


den Arm um ſie geſchlungen und fie wie ein lieben⸗ 
der Vater in das Erkerzimmer geleitet, in welchem 
ſie jetzt ſaßen. Er hatte ſie ſanft auf das Sopha 
e und über ſeine Lippen ſtrömten leiſe, 
weiche 2 i 


Augen rollten die erſten erlöſenden Thränen über 
ſeine Hand. 
Lelias Haupt hatte auf ſeiner Schulter gelegen, 
Troſt, Schutz und Liebe, wenn auch unbewußt, bei 
ihm geſucht in den dunkelſten Stunden ihres Lebens. 

Seitdem war er geſtiegen vor ſich ſelbſt, ſein 


zehren durfte, es hatte eine Stunde gegeben, eine 
Een Lebensſtunde, in der Lelia Rubien feiner 
bedurfte! g 
Seit der Zeit waren nicht viele Abende ver⸗ 
ſtrichen, daß er nicht nach beendeter Arbeit den 
Weg hierher geſucht und ein paar Stunden mit den 


| 


beiden Damen geplaudert hätte. Und wenn auch 


gebettet, ſo fühlte er doch noch den ſanften Druck 


in der Erinnerung und die heißen verſengenden 


Thränen auf ſeiner Hand. 

Aber dieſen Gedanken hing er nur nach, wenn 
es ſtill um ihn her war, in dem Zimmer der ge⸗ 
liebten Todten, durch welches er allabendlich ſchritt, 


um in ſein Schlafzimmer zu gehen, ſo wie es 


Lelia Rubien nie mehr ihren Kopf auf ſeine Schulter 
i 
j 


geſchah zu der Zeit, da die alte Frau mit den 


Tiſch geſeſſen und mit den welken Händen die 


Brille von den Augen ſchob, ſobald ſie die Tritte . i 
e ee zaber er iſt doch — verzeihen fie mir, Fräulein nach ſeiner Meinung über den beſagten Aufſatz und 
Carla — ein erbärmlicher Feigling! Er hat nicht über den vermuthlichen Verfaſſer zu fragen, worauf 


ihres Sohnes vernahm. 5 
J Hier unter dem roſigen Licht der Lampe, die 


cke herab ſo i i n 
ae 19 bebanlich, eie cipiren, denn wenn er fie wahrhaftig geliebt hätte, | 


Damen leuchtete, hier hätte er ſich um keine Welt 


€ 


dzwiſchen feinen Fingern drehte, bemerkte man, daß 
er nach Worten ſuchte, um etwas zu erzählen, das 
ihm nicht ganz leicht wurde. 1 


richten, Herr Doctor“, ſagte Carla, indem fie ihm 


orte des Troſtes. Ihr müder Kopf war; 
an feine Schulter geſunken und aus ihren heißen | ich 


verwaiſtes Herz hatte eine Erinnerung, an der es 


ſchelmiſch ins Geſicht ſah, „und Sie trauen uns 
nicht die Kraft zu, das Geheimniß zu bewahren, 
falls es ein ſolches iſt.“ 

„Gerathen“, ſagte er gutmüthig lachend, „was 
die erſte Behauptung betrifft, eine Neuigkeit, aber 
fürchte, ſie wird nicht lange ein Geheimniß 


bleiben.“ 
O, heilige unvergeſſene Lebensſtunde! 


„Wird ſie uns intereſſiren?“ 

„Ich denke, daß Sie mir zutrauen, das zu be⸗ 
urtheilen. Uebrigens Scherz bei Seite, die Sache 
iſt ernſt und dürfte Sie leider zu ſehr intereſſiren.“ 

Lelia dachte an den Aufſatz in den Monats⸗ 
heften und ſah geſpannt in Dr. Laſſens Geſicht. 

„Anderſen iſt wieder hier“, ſagte er gedehnt, 
erſt Frau Rubiens und dann Carlas Antlitz prüfend 
— „und zwar nicht allein.“ 

„So war doch der Zweck dieſer Reiſe, ſie zu 


ſuchen“, ſagte Lelia erregt, „denn es iſt doch wohl 


ſeine Frau, die mit ihm iſt?“ f 
„Ja, feine Frau. Fama ſagt, daß Richter fie 


verlaſſen und durch Gott weiß welche Schliche 


Anderſen auf ihre Spur gebracht.“ 5 
„Der arme Onkel“, ſagte Carla traurig, 


„alſo doch!“ 


| Dämmerung 


fein, ein f 1 15 a 1 8 iſt ein ſchwacher, 
aber kein ſchlechter Menſch.“ 

„Nein, kein ſchlechter Menſch“, wiederholte 
Carla, „das weiß ich am beſten, aber ich möchte 
nicht ſo von Velten geliebt ſein.“ 1 

„Und wo haben Sie Anderſen geſehen?“ fragte 
Frau Rubien. ; 

„Geſtern ei ich ihn mit feiner Frau in der 

n der Nähe des Alſterbaſſins, ich 
war aber meiner Sache nicht gewiß, da ich dieſes 
Zuſammenſein für unmöglich hielt. Heute traf ich 
ihn im Café Milani, zur ſelben Stunde wie vor 
Jahren, ja ſogar an demſelben Tiſch, als ob nichts 
vorgefallen wäre und keine Zeit dazwiſchen läge. 
Als ich eintrat, kam er mir entgegen, reichte mir die 
Hand und ſein Geſicht hatte wieder den glücklichen, 
etwas phlegmatiſchen Ausdruck von damals. Er 


mochte wohl in meinem Geſicht mein Erflaunen 


leſen, daß er nach ſo langer Abweſenheit aus dieſem 
Lokal plötzlich wieder auftauchte, auch war ſeine 
Verlegenheit unverkennbar, dennoch hatte er ſo viel 
e nach ſeiner Nichte Befinden zu 
ragen.“ 
9 Nach ſeiner Nichte, nicht nach dem meinen?“ 
fragte Lelia leiſe. 


der Fahrwaſſer und Untiefen in den deutſchen 


olonialpolitit des Re ches, 


ehrwürdigen Süberhaaren noch vor dem runden | gedankenvoll in die Leere. 


daran erinnern mögen. Er nahm die Scheere aus 
Carla's Arbeilskö bchen und während er fie ſpielend Hi ö 5 
Doctor“, ſagte Lelia, „meiner Meinung nach liebt Anderen nur noch wie ſinnloſer Schall ihr Ohr 
er ſie. Er achtet fie nicht, das weiß ich beftimmt, herührte, und als Dr. Laſſen ſich erhob, konnte ſie 
und doch liebt er fie. Ich bin überzeugt“, fuhr ſie ſich keine Rechenſchaft darüber ablegen, wie viel 
»Ich wette, Sie haben eine Neuigkeit zu be⸗ ' Ä 
daher gedarbt in der Vorausſicht, nicht arm zu mochte. 


„Dieſe Liebe, die über alle Grenzen menſch⸗ 
licher Bedenken geht, könnte einem imponiren; ſelbſt 
nicht an der Verachtung ſcheitert ſie!“ Lelia hatte 
die Worte mehr zu ſich ſelbſt geſprochen und ſah 


„Er iſt wieder bei ihr, Frau Rubien; be⸗ 
fremdet es ſie, daß er diejenige vergeſſen möchte, 
a ; Urſache hat, ſeine Frau am tiefſten zu ver⸗ 
achten?“ 

l Lelia antwortete nicht — und hlieb für den 

„Wenn Anderſen ein Charakter wäre, jo gäbe Reſt des Abends ſchweigſam. 
dieſes Problem zu denken“, ſagte Laſſen ernſt, Später war ſie einmal im Begriff, Dr. Laſſen 


einmal den Muth, ſich von dieſer Frau zu eman⸗ ſie ſich eigentlich ſchon den ganzen Tag gefreut 

hatte, aber das Wort erſtarb auf ihren Lippen. 
Sie verſenkte ſich nach und nach ſo in ihre 

eigenen Gedanken, daß das Geplauder der beide: 


ertrüge er ſie nicht mehr an ſeiner Seite.“ 
Wir wollen hierüber nicht ſtreiten, Herr 


fort, als die beiden ſchwiegen, „er hat die Jahre Zeit während ſeiner Anweſenheit verronnen ſein 
(Fortſ. folgt.) 


* 
dein, auf Abwege zu gerathen. Alle Verſuche der Geſetz⸗ 
gebung, welche eine gegentheilige Wirkung haben müßten, 
ſind unzureichend. Der deutſche Anwaltſtand hat 


1 u 5 er werde dieſelbe 5 Bin, 
85 „Ein Aufruf liege ſchon fertig und berei 
der alle Hoffaungen der en zu Schauden machen 


der Eröffnungstermin heranrückt, und begegn⸗ 
Theilnahme in allen 


ohnehin in Deutſchland keineswegs die ihm nach verde. 5 A 

ſeiner wiſſenſchaftlichen Vorbildung und feinen werde er d Bit Geuteum) be 
Leiſtungen gebührende Stellung. Mit Recht be⸗ 5 ER v. Bötticher erklärt, daß der Kaiſe 
merkte der Vertreter der elſaß⸗lothringiſchen An⸗ Aufl ie Regierungen ſich von keiner Seite zu einer 
waltskammer, daß er — und zwar als guter uflöſung drängen ließen, ſondern einen ſolchen 


Deutſcher und ohne politiſchen Hintergedanken — nur 
mit Wehmuth die Stellung des jetzigen deutſchen An⸗ 
waltes mit der vornehmen Stellung des franzöſiſchen 
Advocaten in Vergleich bringen könne. Und doch über⸗ 
ragt der u Anwalt die Advocaten anderer Länder 
in der Durchſchnittsleiſtung. Von dem deutſchen Rechts⸗ 
anwalt verlangt das Volk, daß er alle Geſetze ſeines 


Eutſchluß, wenn fie ihn faſſen ſollten, von den Ver⸗ 
hältniſſen abhängig un Die Behauptung 
es Abg. Windthorſt, daß das Centrum alles be⸗ 
willigt habe, beſtreitet er. Im Namen der verbün- 
deten Regierungen müſſe er dem lebhaften Bedauern 
Ausdruck geben, daß eine ſo wichtige Vorlage nicht 


2 


Tandes kennt, während im übrigen Europa die recht: | Auswandererfchuppen geführt, den fie nur in drin zum Abſchluß gefördert werde. 2 
ſuchenden Parteien gar oft von tet Spezialiſten zum J Fällen verlaſſen dürfen. = Abg. v. Köller wendet ſich erregt gegen die Abgg. 
andern wandern müſſen.“ 5 fahrt obſervirt. 0 artergum zu | Richter und Windthorſt. Der ihm untergeſchobene 
* (Aufhebung der Geheimhaltung des Repetir - vergrößern und mit einer Barriere zu umgeben. (4. f. 80 Hintergedanken habe ihm ferngelegen. N 
ewehrs.] Das baieriſche „Armee⸗Verordnungs⸗ eſterreich⸗NHugarn. ST Abg. Marquardſen (nat.-lib.) erklärt namens 


latt“ enthält folgende Note: 

„Die bisher nur für den Dienſtgebrauch beſtimmte 
Inſtruction über das Infanterie⸗Gewehr M. 71/84 tritt 
von jetzt ab in die Kategorie derjenigen Druckſchriften 
über, deren Verbreitung durch den Buchhandel zuläſſig 
ist. Die bereits verausgabten Exemplare find dement⸗ 
ſprechend zu berichtigen.“ 

Es iſt hiermit die Geheimhaltung der Con⸗ 
ſtruction, Handhabung und des Gebrauchs des für 
die Infanterie des deutſchen Heeres beſtimmten 
Repeitr⸗(Magazin⸗) Gewehres aufgehoben. 

“Beh Brod ich eſſe, def Lied ich ſinge“.] 
Der Landrath von Gelſenkirchen will die Wahl⸗ 
bpeeinfluſſungs⸗Parole: „Weß Brod ich eſſe, deß Lied 
ich ſinge“, nicht ſo ſchlimm gemeint haben, als ſie 
ziemlich allgemein aufgefaßt worden war. Er ver⸗ 
en in der „Gelſ. Z.“ eine Erklärung, in der 
es heißt: 

„Mit Aug auf meinen in der Braubauerſchaſter 
Wahlproteſt⸗Angelegenheit erlaſſenen, in der Preſſe in 
letzter Zeit vielfach befprochenen Beſcheid findet ſich in 
Nr. 278 der „Gelſenkirchener Zeitung“ folgende Be⸗ 
merkung; „In neueſter Zeit iſt die bekannte national- 
liberale Parole: „Weß Brod ich eſſ, deß Lied ich fing“, 
nach welcher bei den Wahlen die Arbeiter ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Meinung und ihr Gewiſſen für die Arbeit⸗ 
geber zu ſtimmen haben ſollen, gewiſſermaßen amtlich 
gebillizt worden.“ Dem gegenüber bemerke ich daß ein 
derartiger, geradezu unmoraliſcher Grundſatz niemals, 
auch nur „gewiſſermaßen“, meine Billigung finden kann 
und ich meinem lebhaften Bedauern Ausdruck geben muß, 
wenn mein Beſcheid eine deractige Auslegung erfahren hat.“ 


der Nationalliberalen, daß er das Vorgehen Köllers 
nicht billigen könne. Seine Partei habe den leb⸗ 
hafteſten Wuuſch, dieſe wichtige Angelegenheit ge⸗ 
fördert zu ſehen, aber von einer Sitzung am nächſten 
Montag könne er ſich keinen Erfolg verſprechen. 
Abg. v. Helldorff (conf.): Die Conſervativen 
hätten bei dem Antrag Köllers nur das Wohl des 
Vaterlandes im Auge. 3 
Abg. Richter: Eine größere Beſchleunigung 
ſei in der Commiſſion unmöglich geweſen, da 
ihr das Material erſt in letzter Sitzung zuge⸗ 
gaugen und auch nur theilweiſe; das bairiſche 
Material fehle hente noch. Redner glaubt, daß nach 
dem Verhalten der Regierung die Lage friedlicher 
fein müſſe, als man bisher angenommen; er mache 
unter lebhaftem Beifall diejenigen, welche ſich immer 
auf das Ausland berufen, darauf aufmerkſam, daß 
gerade ſie es ſind, welche durch ihr Verhalten Deutſch⸗ 
land in den Augen des Auslandes herunterfegen. 
Staats ſecretär v. Bötticher wendet ſich gegen 
den Vorredner und ſchließt: Ich kann nur wieder: 
holen und aufs äußerſte beklagen im Namen der 
verbündeten Regierungen, daß die Zuverſicht des 
Kaiſers, des eifrigſten und befreundetſten Bwahrers 
des Friedens, nicht in Erfüllung gegangen iſt! (Leb⸗ 
hafte Bewegung.) 5 
Abg. Rickert: Dieſer Vorgang iſt wohl ohne 
Beiſpiel in der parlamentariſchen Geſchichte. Man 
keitiſirt uns hier wie Schulknaben, wie wir unſere 
Arbeiten einzurichten haben. (Sehr richtig) Daß 


O 1 
Wien, 17. Dez. Das officiöſe „Fremdenblatt“ 
erklärt, die Kundgebung des „Petersb. Regierungs⸗ 
boten“ gegen die panſlaviſtiſche Hetzpreſſe ſei, ob⸗ 
wohl nur Deutſchland erwähnt werde, auch für 
Oeſterreich beruhigend, das nicht minder eine fried⸗ 
liche Löſung unter Anerkennung der vertragsmäßigen 
Stellung der anderen Staaten wünſche. . 
England. Fed 
London, 15. Dezember. Der „Truth“ zufolge 
ſoll die Königin nur auf ſehr nachdrückliche Vor⸗ 
lungen ihren Plan aufgegeben haben, 
Fürſten Alexander von Bulgarien den Hoſenband⸗ 
Orden zu verleihen; indeſſen bedachte ſie ihn mit 
der höchſten Klaſſe des Bath⸗Ordens militäriſchen 
Charakters, ſo daß er dadurch der College des 
deutſchen Kaiſers und Kronprinzen wurde. 175 
Bulgarien. * 
* [Die bulgariſche Deputation, die jetzt in Berlin 
weilt, ſoll vor ihrer Abreiſe von London von dem 
ruſſiſchen Botſchafter Lobanow verſtändigt worden 
ſein, Rußland werde die Candidatur des Prinzen 
Ferdinand von Coburg⸗Gotha wenigſtens vorläufig 
nicht anerkennen. Der Zar könne keine Vorſchläge 
der bulgariſchen Regentſchaft berückſichtigen. Die 
„Pol. Corr.“ behauptet jedoch, Lobanow ſei in keine 
derartige Berührung mit der Deputation wegen des 
Coburgers getreten. Die Londoner „Times“ glaubt, 
Fürſt Bismarck werde die Initiative zur Unter⸗ 
ſtützung des coburgiſchen Candidaten ergreifen, wo⸗ 


Der Herr Landrath will den vielberufenen] durch, Rußlands Scrupeln beſchwichtigt und eine | ſolche Erklärungen namens der verbündeten Re⸗ 
Ausſpruch vielmehr folgendermaßen verſtanden friedliche Löſung der bulgariſchen Frage angebahnt gierungen abgegeben werden, iſt nubegreiflich. Hätte 
haben: werde. der Miniſter den Commiſſions. Sitzungen beigewohnt, 


In Sofia hat der nach vielen Hinderniſſen be⸗ 
willigte Empfang der Deputation in Berlin äußerſt 
ermuthigend gewirkt, wogegen man der Candidatur 
des Coburgers keinen feſten Glauben ſchenken will 


In hieſiger Gegend haben die Arbeitgeber vielfach 
ſehr viel für die Arbeiter gethan; dadurch iſt die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber gefördert 
worden, und bei ſolch gutem Einvernehmen iſt es nicht 


würde er ſolche haltloſen Vorwürfe gegen die Ma- 
jorität nicht erheben. Er behaupte, daß auch nicht 
ein Tag Verzögerung durch die Vertagung der 
zweiten Leſung cutſtehe, wenn der Bericht in den 


zu verwundern, wenn der Arbeiter das Lob (nicht das [und in Fürſt Alexander Battenberg die einzige ; ti ME werde. Das Material 
de ee nalen 1 0 Ian War dies ſeine | Garantie der Löſung der bulgariſchen Frage erblich. 1 feen en erſt in letzter Zeit 
wirkliche Meinung, ſo hat er ſich nur ſchlecht aus⸗ Nußland zugegangen. Erſt geſtern habe ihm der 
gedrückt und kann der Preſſe dankbar dafür ſein Minsk, 17 Dezember. Folgende Firmen haben ihre | bairiſche Vertreter mündlich die erforderliche 
daß ſie den wahren Sinn ſeiner Aeußerung an den Rubinowicz und Comp mit Ans kunft gegeben und ſeien die württembergiſchen 


mit 300 000, Bern⸗ 


Tag gebracht hat. ankel Schwarz mit 


IlWeiß bücher] Ueber die Vorlegung von N 
Dentichriften bezüglich der Colonialpolitik, alſo ſo⸗ 
genaunter „Weißbücher“, bedarf es noch endgiltiger | 
Entſcheidungen. Der Plan, derartige Schriftſtice 
dem Bundesrath und dem Reichstag zu unter⸗ 
breiten, heſteht allerdings thatſächlich ſchon ſeit 
längerer Zeit und es ſind auch die betreffenden 
Borarbeiten im auswärtigen Amt dazu gemacht. 
Wie weit dieſe indeſſen abgeſchloſſen werden ſollen, 
iſt zur Zeit noch Gegenſtand der Erörterung. 

* IZur Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Fraukfurt a. M.;] ſchreibt die „Frkf. 
Ztg.“: „Der Ausnahmezuſtand iſt für Frankfurt 
En wiederholt in Sicht geweſen. Zuerſt nach den 

nldeckungen anarchiſtiſcher Umtriebe, die Polizei⸗ 
rath Rumpff mit des wackeren Zeugen Horſch Hilfe 
gemacht hatte, dann nach der Ermordung Rumpff's 
durch Lieske, und zuletzt nach der Friedhofsattake 
der Polizei, die mit der Begnadigung des Polizei⸗ 


Berechnungen vertheilt. Im Jahre 1880 habe man 
bei einer weniger ſchweren Vorlage mehr Zeit ge⸗ 
laſſen. In der Commiſſion hätten die Reden der Re⸗ 
gierungsvertreter und der Conſervativen die doppelte 
Zeit beanſprucht, wie die Reden der Majorität. Wes halb 
habe man den Reichstag erſt am 25. Nov. berufen? 
Hätten übrigens die Conſervativen den Centrums ⸗ 
antrag angenommen, ſo wäre alles bewilligt geweſen, 
nur ein Theil allerdings auf kürzere Zeit. Will 
man den Reichstag nach dem Feſt früher berufen, 
ſo ſind wir bereit. Aber Prüfung werden wir ver⸗ 
langen; es ift unmöglich, die Vorlage mit ſolchen 
dauernden Laſten in ein paar Tagen mit Hurrah 
inzunehmen (Beifall links.) Wenn wir die Sache 
jetzt übers Knie brechen und nur Ja ſagen wollten, 
o hätte die ganze Verfaſſung keinen Werth. Glau⸗ 
ben Sie denn, daß Bund die Wehrhaftigkeit des 
Landes weniger am Herzen liegt als Ihnen. (Rufe 
rechts: Nein. Rufe links: Pfui. Große Aufregung 
im ganzen Hanfe.) Redner fährt fort: Das iſt eine 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Dez. Der Reichstag hat hente, 
obgleich die Sitzung aß 3% Stunden währte, nur 
einige Minuten ſachlich verhandelt. Im Web 
bot die Sitzung ein von den Conſervatigen infcen: 
tes, von den Nationalliberalen unterſt 
ſpiel einer ganz eigenthümlichen 
die Frage dar, ob die Militärvorlage ein 
früher ins Haus kommen ſolle oder ſpäter. © 
Präſident hatte geſtern und in den letzten Tagen 
vorher die Abſicht, wie er heute ſelber zugeſtand, 
mitgetheilt, geſtern (Freitag) die letzte Sitzung vor 


N N den Ferien abzuhalten. Jufolge deſſen waren unerhörte Verleumdung! (Glocke des Präſidenten.) 
con Y 0 i h 
der na Alrficn 55 eee de fotze die zahlreiche Mitglieder aller Parteien nach Präſident: Ich halte dieſen Ausdruck nicht 
Freudigkeit und Schneldigkeit im Berufe erhalten | Hauſe gereiſt. In der heutigen Sitzung hatten für parlamentariſch und würde den Redner zur 
wird. In allen dieſen Fällen iſt man ernſtlich dar⸗ nun die Conſervativen die erreichbaren [Ordnung rufen, wenn ſich dieſe Worte gegen eine 


ob nicht der Ausnahme Mitglieder zurückgerufen und diejenigen, welche ab⸗ 


über zu Rathe gegangen, He 2 
: a reiſen wollten, zurückgehalten. Daß fie die Abſicht 
uſtand zu berhängen ſei; das Nefultat war aber welche ſie dabei hatten, nicht erreichten, ging daraus 


eis ein negatives. Sehr erklärlich, denn die Brüder 2 PAR dead Me 
und Genoſſen hatten keine Verbindung mit den Social⸗ hervor, daß der Abg. v. Köller ſchließlich die Be⸗ 
demokraten gehabt, Lieske's Frevelthat war ein ſchlußfühigkeit des Hauſes anzweifelte, und der 
anarchtſtiſcher Racheakt geweſen und am 22. Juli 1885 Namens aufruf ergab uur 163 Anweſende, alſo die 
war die öffentliche Ruhe und Ordnung, wie die Beſchluß unfähigkeit. Um dieſes Reſultat zu con⸗ 
Gerichts verhandlungen dargethan haben, weniger ſtatiren, hätten die Conſervativen ihre Mannen nicht 
durch die Socialdemokraten, als durch die Polizei] Einöuberufen brauchen; alfo müſſen fie einen anderen 
gefährdet worden. Das Ereigniß der jüngften Zeit, Zweckt gehabt haben. Der Präſident beraumte nun 
mit dem man die Maßregel in Verbindung zu die nüchſte Sitzung auf den 4. Januar an. 
bringen Veranlaſſung hat, il die Verhaftung zahle | . . Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der 
reicher Socialdemokraten bei Abhaltung einer ver-] Präſident mit, daß er beabſichtige, dem Hanſe vor⸗ 
Kaulichen Berathung im Haufe des Gaſtwirths zuſchlagen, heute die letzte Sitzung abzuhalten und 
Prinz, eines der hervorragenden Führer der Partei. die nächſte nach Weihnachten, etwa für den ſiebeuten 
Die Unterſuchung ſchwebt noch darüber; daß ſie Jannar anzuberaumen. Urſprünglich habe er beab⸗ 
ernfter Natur if, unterliegt keinem Zweifel, nachdem ſichtigt und anch ſchon den Mitgliedern des Hauſes 
Die beantragte Entlaſſung der Verhafteten in allen | im Vertrauen mitgetheilt, geſtern die letzte Sitzung 
Juſtanzen abgelehnt worden iſt. Wahrſcheinlich sh 1 855 Die Geſchäfte hätten dies aber nicht zu- 
handelt es ſich um eine „geheime Verbindung“, wi 5 3 
ſie jüngſt auch trotz „geb kleinen Bela 5 0 Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Köller, 
zuſtandes, in Hamburg: Altona vor Gerſcht con⸗ daß er doch den Präſidenten bitte, vor den Ferien 


beſtimmte Perſon gerichtet hätten. ! 
Abg. Rickert: Ich bitte um Entſchuldigung, 
aber wenn einem hier vorgeworfen wird, daß man 
nicht eben ſolchen Autheil nimmt an der Wehrkraft, 
ſo iſt das unerhört und die beſte Kritik für die, 
welche es ausſprecheu. Der Miniſter hat es geſtern 
noch ausgeſprochen, daß es ſich um dauernde Ein⸗ 
richtungen, nicht um die Abwendung einer augen⸗ 
blicklichen Gefahr handelt, daß irgend welche Gefahr 
von außen her nicht droht; warum denn ſollen wir 
alſo in der Commiſſion über die wichtigſten 


Verſchleppungspolitik liegt uns völlig fern. 

Abg. Dr. Haarmann (nat. ⸗lib.) hofft, daß 
Marquardſen ihn noch als ſeinen politiſchen Freund 
betrachten werde, wenn er auch für den Antrag 
Köller ſtimme. Er ſei allerdings auch der Ueber⸗ 
zeugung, daß dadurch die Sache nicht gefördert 
werde; da es ſich aber nur um eine Demonſtration 
handele, ſo ſei er gern bereit, dazu mitzuwirken. 
(Lautes Gelächter. Der Redner wird von der frei- 
finnigen Partei ironiſch beglückwünſcht.) 


noch eine Sitzung am Montag anzuberaumen, damit Abg. Richter: Wenn wir ſolche Ratioxal- 
e e e 15 a lan noch die Militär - Commiffion die zweite Leſung be. liberale nicht ſchon im Haufe hätten, müßten 
bindung, die gleichbedeutend mit der. Parteiorgani⸗ endigen könne. Dem entgegnet wir fie eigentlich wählen. (Heiterkeit) Da 


Der Präſident: daß die Auberanmung einer 


ſieht doch das Land, wie die Herren ſind. Wir auf 
Plenarſitzung nicht präjudiciell ſei für Anſetzung der 


ſation am hieſigen Orte war. Daß eine ſolche unſerer Seite haben uns allerdings nie darüber 


Ae war Niemandem ein Geheimniß, denn es 


: ichg⸗ Commiſſionsſitzung. etäuſcht, aber es iſt doch ſchön, daß Herr Haarmann 
e e e e dec Abg. Richter wirft dem Abg. v. Köller Un⸗ ſo naiv ausplaudert, was ſein Herz ewegt. (Sehr 
8 Enthüllungen erwarten wir nicht und kenntniß der Lage vor und wundert fi, daß ein wahr! Heiterkeit links und im Centrum) Er kennt 


Mitglied der Commiſſion die Abſichten der Com⸗ 
miſſton im Plenum direct kritiſire. Die Freitags⸗ 
ſitzung der Commiſſion habe gezeigt, daß augen ⸗ 
blicklich eine weitere Fortſetzung der Berathung nicht 
zum Reſultate führen würde. Es ſei nicht bloß mit 
der mündlichen Abſtimmung gethan, es gehöre auch 
die ſchriftliche Feſtſtellung des Berichts dazu. Bis 
. könne aber ein ſolcher nicht fertig geſtellt 
werden. 

Abg. Windthorſt erklärt, daß es die Tendenz 
der Conſervativen ſei, dem Volke gegenüber die 
Commiſſion ſo hinzuſtellen, als ſei ſie ihrer 
Pflicht nicht genügt. Die Auflöſung des Reichstags 
verlangen, heiße nichts anderes, als unpatriotiſch ſein. 
Denn dann könne die Militärvorlage überhaupt 
nicht zu Staude kommen. Außerdem beweiſe eine 
ſolche Abſicht, daß es mit der Vorlage gar nicht fo 
eilig ſei. Die erſte Leſung ſei beendigt, in dieſer 
habe ſeine Partei alles, was die Regierung verlange, 
voll und ganz bewilligt. Das bitte er zu conſtatiren 
für das Inland und Ausland. Auch er ſei für mög⸗ 
lichſt ſchleunige Berathung der Militärvorlage. Aber 
die Frage müſſe gründlich geprüft werden, beſonders 
wegen der finanziellen Bedentung. (Zwiſchenruf rechts.) 
Die Herren auf der Rechten ſcheinen viel Geld zu 


alſo die Gründe des Abg. Köller nicht, aber er 
billigt ſie. 

Darauf erfolgt Schluß der Debatte. 

Madrid, 18. Dez. Die deutſche Bark „Con- 
ſtautin“ iſt bei Almeria geſcheitert; die Maanſchaft 
iſt gerettet. 


ſind deshalb auch auf den Rechenſchaftsbericht, der 
dem Reichstage demnächſt zugehen wird, durchaus 
nicht geſpannt.“ 

Das Blatt fürchtet ferner mit Recht ein weiteres 
Anwachſen der Socialdemokratie und ſagt: Bei 
den Reichstagswahlen werden ſich die Conſervativen 
und Nationalliberalen nicht mehr wie Anno 1884 
zu bemühen brauchen, einem Socialdemokraten 
gegen einen Demokraten zum Siege zu verhelfen. 
Die Socialdemokratie wird das ſchon allein be⸗ 
ſorgen und durch ihre Stimmenzahl zum Ausdruck 
bringen, was ſie dem kleinen Belagerungszuſtand 
zu danken hat. 

„ IlKedefreiheit der Studenten.] Das Gerücht von 
einem Verbote ſeitens des Rectors der Univerſität, daß 
Studenten in öffentlichen Verſammlungen nicht als 
Redner auftreten dürften, war von einem Berliner 
Blatte von vornherein angefochten worden; und es hat 
ſich in der That nicht beſtätigt. So haben ſich denn 
auch mehrere Studenten in der letzten Verſammlung des 
dm liberalen Vereins an der Discuffion bez | 

eiligt. 

Auf der Bahnſtrecke Berlin⸗Flensburg] find in 
letzter Zeit vielfach Betrügereten von Eiſenbahn⸗ 
Schaffnern dadurch verübt worden, daß ſie Perſonen 

ohne Billet mitnahmen und fi) dafür Geld geben ließen. 0 8 
Berliner Geheimpoliziſten, welche ſeit einiger Zeit an haben; wenn es gälte, die Getreidezölle zu erhöhen, 
den Altonger und den Hamburger Bahnhöfen poftirt } fo fei immer Armuth im Lande. Wenn die Vor⸗ 
een 555 Betrug entdeckt und bereits mehrere lage nicht ſchon früher habe zu Stande kommen 

erhaftungen vorgenommen. 1 in zt 1 

* [®ie erſte internationale Anstellung für Volks⸗ 3 24 den Reichen een Pi 


ernährung und Kochkunit]), welche vom 27.—31. Januar A 
1887 in den en des Kryſtall⸗Palaſtes in e put e ee 2 


Leipzig ſtattfindet, nimmt, wie uns vom Comité mitge⸗ u . 
theilt wird, immer größere Dimenſionen an, je näher Herren auf der Rechten hofften anſcheinend nur auf 


Danzig, 19. Dezember. 

* [Geſangbuch.] Als eine Vielen willkommene 
Weihnachtsgabe iſt ſoeben im Verlage von 
A. W. Kafemann das „Evangeliſche Geſangbuch 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ erſchienen. Es iſt dieſes 
die legte Ausgabe, in kleinem Format, welche das 
königl. Conſiſtorium vergeben hat, und wir empfehlen 
das Buch denjenigen Gemeinden, welche mit der 
Einführung des neuen Geſangbuches noch im 
Rückſtande ſind, aus mehrfachen Gründen. 
Erſtens, weil es auf gutem Papier mit einer 
kleinen aber außerordentlich deutlichen und 
ſelbſt für ältere Augen leicht les baren Schrift 
ge ruckt, zweitens weil das Format ein ſehr hand: 
liches und drittens der Preis von 1 Mk. (broſchirt) 
ein ſehr mäßiger iſt. Wir zweifeln nicht daran, daß 
dieſe Ausgabe des Geſangbuches ſehr bald ſich 
viele Freunde erwerben wird. Für die Danziger 
Gemeinden iſt das kürzlich von der Provinzial⸗ 
Synode angenommene Neue Geſangbuch noch nicht 
verwendbar, weil ein Vertrag beſteht, welcher dem 
zeitigen Verleger des Danziger Geſangbuches das 
Recht gewährt, 10080 Exemplare zu drucken und 
zu verkaufen, von denen bis jetzt noch nicht die 
Hälfte abgeſetzt iſt. 

Zur Convertirung der weſtpreußiſchen Pfand- 


Fragen nicht hinreichend ſchlüſſig werden. Eine 


eintreten müſſen. Die ganze Strecke Ladekopp⸗ 5 
Bahnhof Marienau nebſt Zufuhrſtraße nach dem Bahn, 


R 


r 


briefe] Die „Neue preußiſche Zeitung“ 
Leere der Nr. 285: „Der 


Gewinn der Aigle 
Geſellſchaft an der Converſion der weſtpreußiſchen 1 


andſchaftlichen Pfandbriefe wird allein auf — 
Rn cchreibe — fünf Millionen Mark ange ebene 
Die Vertretung der Richtigkeit dieſer Angabe wird 
zwar ſchon von der genannten Zeitung in Nr. om 
abgelehnt. Es wird uns aber auch von der 1 
ſtändigen amtlichen Stelle mitgetheilt, daß die 
Convertirung der weſtpreußiſchen Pfandbriefe nicht 
von der Disconto⸗Geſellſchaft allein, ſondern noc 
von 16 anderen Bankfirmen übernommen ſei un 
daß der Gewinn des ganzen Conſortiums aus 
dieſer Uebernahme, ſoweit ſich derſelbe bei er 
gegenwärtigen Lage des noch nicht beendeten Unter: 
nehmens und bei dem veränderlichen Börſencourſ 
der Pfandbriefe überhaupt bemeſſen laſſe, 18 ig 
den vierten Theil der oben angegebenen Summe 
erreichen werde, auch daß die weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft nicht — wie aus jenem Leitartikel gefolgert 
werden könnte — unter anderen, ſondern unter den. 
ſelben Bedingungen wie die oſtpreußiſche und die 
pommerſche Landſchaft die Convertirung ihrer 
Pfandbriefe dem Conſortium übertragen habe. 

* [Menes Sparkaſſengebände.] Wie früher vom 
Landeshauſe und im J bite enen Sommer vo 
der neuen Synagoge, jo bringt das im Arbeits. 
miniſterium herausgegebene amtliche „Centralblatt 
der Bau » Verwaltung“ in ſeiner geſtrigen Nummer 
eine treffliche Abbildung des hier im Bau begriffenen 
neuen Sparkaſſen⸗Gebäudes mit einer kurzen Be⸗ 
ſchreibung. Letztere können wir 7 a da wir 
die betr. Angaben bereits Anfang Oktober, bei Ge⸗ 
legenheit des Richtfeſtes, an dieſer Stelle gebracht 
ee Einleitung des Artikels entnehmen wir 

olgendes: 

. , Gelegenlich einer Mittheilung über den Neubau 
einer Synagoge in Danzig in dieſem Blatte ſprachen 
wir den Wunſch und die Hoffnung aus, daß die alte 
maleriſche Hanſaſtadt e fortſchreiten möge auf 
dem betretenen Wege des Wiederanknüpfens an die 
Kunſtüberlieferungen ihrer glänzenden Vergangenheit, 
Wie bereits früher die Verwaltung der Bea Weſt⸗ 
preußen in dem ſchönen, beſonders gelungenen Bau des 
Landes hauſes hierzu beigetragen hat, ſo iſt jetzt der in 
dem Geſchäftsleben der Stadt bedeutſam wirkende Danziger 
Sparkaſſenverein gefolgt.“ 

lPrivate e In Bezug auf 
die Berechtigung von Behörden und Privatperſonen 
zur Anlage und zum Betriebe von Telegraphen, one 
Rückſicht darauf, ob bei denſelven Fernſprecher oder 
andere Apparate in Anwendung kommen, gelten im 
Reichspoſtamte folgende Grundſätze. Den Landes⸗ 
behörden kann die Anlage pon Telegraphen zu Zwecken, 
welche nicht unter das Reſſort der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung fallen, ohne Controle zugeſtanden werden, 
ſo lange dieſe Anlagen nicht als Verkehrsanſtalten ge⸗ 
braucht werden. Privatperſonen ſoll nicht verwehrt 
werden, innerhalb 1 1 eigenen Gebäude, Etabliſſements 
oder Grundſtücke Telegraphen einzurichten, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Beſitzer innerhalb feiner Grenzen bleibt 
und mit der Anlage fremde Orumditüde, ſowie öffent: 
liche Wege, Straßen ꝛc. nicht überſchreitet. Tele⸗ 
graphen⸗ oder Fernſprechverbindungen zwiſchen Grund⸗ 
ſtücken, welche zwar einem und demſelben Beſitzer ge⸗ 
hören, aber räumlich, ſei es durch Grundſtücke anderer 
Beſitzer, ſei es durch öffentliche Wege von einander ge⸗ 
trennt ſind, oder zwiſchen Häuſern, Etabliſſements, | 
Grundſtücken u. |. w., welche nicht einem und demſelben 
Beſitzer gehören, ſind ohne Genehmigung des Reichs 
nicht ſtatthaft. 

* [Perſonalien.] Der Kaufmann und Conful Mar 
Steffens in Danzig iſt zum ſteuvertretenden Handels⸗ 
richter ernannt und der Amtsrichter Loſſau in Flatow 
an das Amtsgericht in Graudenz verſetzt worden. 

I Zollfreiheit von e Der Handels 
kammer zu Emden iſt im Auftrage des Finanzminiſter 
mitgetheilt worden, daß in Berückſichtigung ihrer 
gaben in Zukunft Beſtandtheile von abgebrochenen Ss 
ſchiffen, nebſt den dazu gehörigen Inventarien, ſofern 
es ſich um Schiffe inländiſcher Ahedereien handelt, zoll: 
frei zu laſſen ſind, gleichviel, ob die Schiffe im Inlande 
Rn 19 oder mia a eee 
nachdem ſie au rund der Beſtimmur f 
Kern 1 1 unt find, im Falle des Abbruchs 

einer Verzollung unterliegen. ; 5 

„Neuerung im Schiffbau.] Auf der kaiſ Werft in 
Wilhelmshaven wird ein kleiner Spezialdampfer gebaut, 
bei welchem ein neues Verfahren in Anwendung kommt. 
Es beſteht in der Vernickelung der äußeren Seite der 
eiſernen Platten, wodurch das Anwachſen von See⸗ 
gewächſen und Thieren verhindert werden ſoll. 

*I Frecher Raub.] Der Kaſſenbote einer hieſigen 
Firma befand ſich geſtern Abend am Schalter der Geld⸗ 
annahme des Hauptpoſtamts, um einen Geldbrief mit 
über 3000 Juhalt aufzugeben. Plötzlich wurde ihm 
der Brief von einem Individuum entriſſen, welches, ob⸗ 
gleich verfolgt, durch ſchnelle Flucht entkam, jedoch unter 
Zurücklaſſung feines Hutes, wodurch möglicherweiſe die 
Perſönlichkeit des Räubers feſtgeſtellt werden kann. Wir 
. neu 1 0 die Annonce am Schinfle des 
redactionellen Theils. 5 

Marienburg, 18. Dez. Wie bereits in Nr. 16205 
der „Danz. Ztg.“ kurz erwähnt iſt, ſoll der auf den 
8. k. Mä hierſelbſt anberaumte Kreistag über mehrere 
Gegenſtände Beſchluß faſſen, worüber ſeilens des Kreis⸗ 
ausſchuſſes beſondere Propoſitionen gemacht Be 
Laut Kreistagsbeſchluß vom 9. Januar d. J. wurden 
die beiden hieſigen Krankenhäuſer vertragsmäßig zur 


Herrichtung von Iſolirzellen für vorübergehend auffu⸗ 


nehmende tobſüchtige und irrſinnige Perſonen verpflichtet. 
Demgemäß iſt ein Erweiterungsbau des hieflge 
Diakoniſſenhauſes, wie ein ſolcher auch ſeitens des se 
Medizinalraths Dr. Zeuſchner⸗Danzig gelegentlich vi 

legten Nevifton des Diakoniſſenhauſes für nothwen 1 
erachtet worden iſt, auszuführen. Die Koſten die 1 
Anbaues find auf 28 000 veranſchlagt worden, won g 
der Vorſtand des Diakoniſſenhauſes die Hälfte tragen 92 
während die andere Hälfte aus Kreisfonds erbeten wir 105 
Die Gemeinde Schönhorſt hat den Ausbau einer ch 10 
und Ladeſtelle in der Weichſel bei Schönhorſt in An 5 b 
gebracht. Die Baukoſten find auf 1620 M benni 
worden. Die gedachte Gemeinde hat ſich bereit er 20 
zu dieſen Koſten den Betrag von 1000 M beine 
während von Staats wegen die Zahlung des Reſtes aft 8 
der Bedingung in Ausſicht geſtellt iſt, daß die 0 ; 
Unterhaltung dieſer Landes und Ladeſtelle ſicherge En 
i Die Ortſchaften Marienau und Tiege haben 75 
Kreis⸗Ausſchuß eine Petition wegen Herden ah abofe 
Kunſtſtraße von Ladekopp über Tiege nach dem Sad 1 
Mariengu überreicht, während der Ante vorſteherdeg Hilfe 
bezirks Marienau gleichzeitig um . einer bot 
ur Pflaſterung der Wegeverbindung zwi chen Ba g 

Martenau und dem Dorfe Marienau gebeten hat. ſtraße 
Kreis⸗Ausſchuß erachtet die Herſtellung einer Kunſt 19 
von Ladekopp über Tiege nach Bahnhof Diarienan 95 
von da durch Marienau dis ans Südende de 1 
ſchloſſenen Dorfes als dem Bedürfniſſe am meiſten eilig 
ſprechend. Da der Gemeende⸗Wegebaufonds anderw fir 
zu ſehr in Anſpruch genommen ift, kann für den ge m ht 
Zweck eine Subvention aus demſelben nicht Kreis- 
werden. Es würde hier alſo der Kreistag e n ist 


mitteln, wie dies auch in anderen Fällen geſche Tiege⸗ 


Dorf bis an 


ch das geſchloſſene wenn 


hofe und von da dur e ee 


Südende deſſelben beträgt 5% 


fte als Pflaſterſtraße in einer Breite von 4,5 Mtr. und ohne 


115000 4 koſten. 


befeftigten Sommermeg ausgebaut wich, 115 pro Meter = 


iervon ab die Provinzialprämie von 6 A pr 

95 500 A, fo daß der Kreis mit einem Koitenaufiant 
von 80 500 & einzutreten hätte. Die Stiede 1 00 

tritt in das Dorf Tiege bis zum Südende 755 Theile 
Marienau (alfo vorige Strecke ausihließlid) a Länge 
ſtrecke von Ladekopp bis ans Dorf Tiege) ta Ausbaues 
von 4¼ Kılom. würde bei derſelben Art des Au veaſſo 
81000 A, davon 24 200 M Proeinaialpram Streck 
56 7.0 „ Kreisaufwandskoſten verurſachen. M des 
vom Ausgang des Dorfes Tiege bis, zur 150 
Dorfes Marienau (Einmündung der Wege 


2 


I 
onaten h 


Infanteri 


Tennhſon], dem 
„Aus Locksle 


vom 24. Nopbr. ſch 
neuer Friedensricht 
Bagatell⸗ Verhandlung fol. 
ſchworenen gerichtet, ehe die 
zogen: 
öffentlich 
lauben, mü 
unden. Sie 
theidi 
dieſe 
ein Nich 
Herren 
nicht glaube 
weiß, was S 
Geſchworenen h 
des weiſen Richters g 
ſalomoniſches Urtheil zu Stande: 
Beraten nicht ſchuldig, warnen i 

ukunft nichts mehr zu S 
müßten wir ihn in's S 
batum est. 


Sziks 
Gläſe 


er wurde au 
ins Rochus 
ihm conſtatirt wurde; Recs 
übergeführt. 

Newhork, 25. Novbr. 
Revolution iſt da, und d 
gonnen!“ Mit dieſen bomb 
Mittag der 24 Jahre alte 
in die Wirthſchaft von F. F. 
zog einen Revolver aus der Taf 
Wirth und mehrere Gäſte S 
den 53 Jahre alten Anftreı 
niederſtreckte. Es gelang ſchließ 
dingfeſt zu machen. Im G 
erſtatter der Staats 
ein ſchmutziges, klein 
bart und gleichfarbige 
in welcher derſelbe, 
That bezüglichen Fra 
worten gab. 


müſſe, ich 


in 


von 253 


Mobiliar-Auction 
Roblenmarft35 Eingang Hl. Geiſtgaſſe, 
age. 


„Dienftag, den 21. December, Vor⸗ 
nuittags von 10 Uhr ab, werde ich da. 
im Auftrage 1 eleg mahagoni 
derbureau, 1 mah. Spiegelſer⸗ 
Dante, 1 Aberpolſt. Garnitur,! Schlaf⸗ 
dhe, 1 C uſeuſe grün Rivs, 2 mah. 
peiſetafeln, 3 mah 


elbſt 
Cylin 


Sophatiſche, 2 © 
re Kleider-, 3 d 
inde, 2 mah. 2 birk. Bettgeſtelle m 
katratzen, 1 mah, 1 birk. Waſchtiſch 
armor, 2 Nachttiſchem. Marmor, 
Bettihirme, 4 Oelgemälde, 6 Rauch⸗ 
Salontiſche, 2 Wiener Schaufel: 
12 nußb, 12 mah Rohrlehn⸗ 
2 Pfeilerſpiegel mi Marmor pl. 
2 kl Teppiche, 1 
I Glas und Porzellan, 
Vertlich an den Meiſtbietenden gegen 
garzahlung verkaufen, wozu einlade, 


ierlegba 


mit M 


U. 6 
ſtabl 
fühle, 
Hängela ator, 2 gr., 


Mausdorf und Niedau in Marienau) 
von 365) I 73 000 

21000 4 Propinz 
Endlich 


in einer u 


alſo 52000 4 
vom Ausgang des 


leine Scheiſten, ich Januar 53,01, Ze Januar⸗Apru 34,00. Tendenz: ver J Leide neo. Familie a. ne hn 
I London, 18. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%, 
preuß. Conſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 94%. 5% 
1 Rufen de 1873 93%. Türken 14%. 
Goldrente 83%. Aegypter 74%. Platzdiscont 4½ C. — 
Tendenz: ſchwankend. — Havannazucker Nr. 12 12, 
Nübenrohzucker 11. Tendenz: ruhig. 

„1. Dezbr. Getreidemarkt. Californiſcher 


ſcher Weizen 1 d. höher, Mehl fi 
ig. 
n. (Schluß.) Mixed 


hork, 17. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,79 ½, Cable 
Wechſel uf Paris 5,27 7 


de 
000 Meter 52 000 4 
prämie, alſo 36 400 . Koft 


den Baukoſten oder die 


gende e wa 1 N 
0 > if Je 
bleib eder Hanne 1 


Am Montag, den 13. 

Nordjylland“, Jesperſen, 10 Meilen 
rthurm, Südoftipige von Gothland, 
Nothflagge bemerkt. „Nordiylland“ 
ſteuerte an denſelben h 
ld“ aus Stettin war, 


lasgow, 17. Dezbr. 
he a. F. 7. Dezbr. numbres warrants 43 ah. 7 


iſt geſunken; Ve 


Kopenhagen, 15. Dezbr. 
wurde vom Dampfer 
von Norsholms Feue 


Trausfers 4,831, 
nleihe von 1877 1 
ewyorker Centralb. 


Actien 129%, Chicags⸗Nortb⸗Weſtern 
Lake⸗Shore⸗Actien 94%. C 
Northern Pacific⸗ Br 
Nalbville⸗Actien 61% 
{ » Milw. u. St. Paul⸗Actien 90%, Read 
u. Philadelphia⸗Actien 35%, Wabaſh⸗ Pref 
33% da = Bacific » Eifenbahn-Actien 661%, Illinois 
⸗Actien 130, Erie= Second = Bands 981. 


Danzig, 18. Dezember. 
I... Wochenbericht! Wir hatten dieſe Woche fehr 
bperänderliches Wetter, Schneefall, öfteren Regen und 
Froſt. Seit geſtern Abend ſcheint ſich die 
winterlicher zu geſtalten. Die 
eizen zu unſerem dies wöchentlichen 
meiſtens per Bahn ein und 
tporteure bereitwillige Aufnahme, 
chen Tagen die Kaufluſt ſich etwas g 
es Marktes abſchwächte. — Das A 
ſchenkte den von unferem Platze aus ges 
machten Offerten größere Aufmerkſamkeit und hat ein 
ziemlich umfangreiches Geſchäft ft 3 
einem Umſatze von ca. 3200 Tonnen find Preiſe ſo⸗ 
wohl für Tranſit⸗, als auch für inländiſchen Weizen 
u 


eferred⸗Actien 60%, 


zeigte ſich, daß 63 die 
Der Schooner war ſcheinbar mit Holz 


beladen und trieb auf der Laſt D 


in der Mitte des Schi 


ließ „Nordjylland“ 
Kopenhagen fort 


as Deck war geſprengt 
iffes hoch in die Höhe. 
bei ſtarkem Winde, ver⸗ 
das Wrack und ſetzte ſeine Reiſe nach 


Standesamt. 
m 18 a 11 0 5 
Steuermann Paul Gohr, z — 2 onra Zi . Pa 


Maurergeſelle Guſtav Koller. 
S. — Schloſſergeſ Carl Zatriele, S. — M 
ran; Czapiewski, S. — Schaffner⸗Aſpirant 
Tiſchler Robert Ratte, 

chey, S. — Lohndiener Ru 


Königl. Premier - Lieutenant und 
Paul Friedrich Alexander Guſtav 
elene Marie Eliſe Driejel in Neu: 
mer Carl Friedrich Eduard S 
Marie Renate Henriette S 
ſender Max Eugen Alexander 
Marie Wilhelmine Tesmer 


r Theofil Reiß und Johanna 
r. 


Arb. Friedrich Petrat, 39 J. — 
arlotte Kielmann, geb. 


fanden von Seiten unſerer 
wenngleich an 
egen den Schluß 
usland, namentlich 


S. 
— Arb. Johann E 


6 us 


Hauptmann Hermann Li 


attgefunden. — B 


— 
Sossen 


| E 


Regiments⸗Adjutant 
Matthias hier und H 
Ruppin. — Eigenthü 
in St. Albrecht und 
Scharfenort. — 
Löſekraut hier u 


rs Be | In DE won | >» 


glaſig 129/318 153, 154 K, hellbunt 129/308, 
„ polniſcher zum 
hellbunt 1265, 128/98 150, 
A, hochbunt 107/8, 132/32 150, 153 , hochbunt 
laſig 129/30, 130/18 153, 
und glaſig 130/1, 1328 156, 157 
46. 147, 146, 147, 148 4, Yr Dez: 
1 Der April⸗Mai 149%, 1 


ch hierin die Wünſche der Bürger 


Vermiſchte Nachrichten. 

e Sammlung von Gedichten von Lord 
Poeta Lanreatus, iſt unter dem Titel: 
y Hall: Sixty Years after“ foeben erſchienen 
neuer Saglomon.] 
reibt man dem „Nür 
at vor kurzem in einer 
ende Anſprache an die Ge⸗ 
e ſich zur Berathung zurück⸗ 
haben gehört, was der 
wenn Sie ihm 
agten unbedingt ſchuldig 
ch vernommen, was der Ver⸗ 
vorgebracht; glauben Sie 
ndere übrig bleiben, als 


Tranſit bunt 1258 146 M, 


| 


154 A, fein hochbunt 
Reguliiungdpreiß 


49, 148% , in: 
März 149%, 149 M, Ye Dezbr.⸗ 
‚Ye Mai⸗Juni 150, 150%, 150, 149 M, 


152 A, Je Juli⸗Auguſt 153 AM 

Die Zufubren von polniſchem Roggen waren äußerft 
ein und fanden zu unveränderten Preiſen Nehmer. In⸗ 
länd. Roggen war etwas reichlicher zugeführt und mußte 
an einzelnen Börſen etwas billiger abgegeben werden. — 
Bei einem Umſatze von ca. 300 
Fr 1208 inländi 


9 
otte Mathilde Wa 


T 
Wittwe Amalie Ch 
d. Kaufmanns Moſes ; a) 
rgeſ. Eduard Schminkowski, 3 J. — Pfarrer 
Heinrich Riemann, 70 J. — 
Lange, geb. Haack, 37 J. — Unehel 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗ Telegramme.) 
Berlin, gar: Dezember, 


5 0 
4% rus. Anl. 80 82,30 
165,20 Lombarden 
166,200 Franzosen 


an Francisco 
Frau Emilie Auguſte 
N. 


R Winden bedingend. 
e 1 5 e bh 
en 
ie den Angell Tonnen wurde bezahlt 
ſcher 125, 1308 114, 130 &, polniſcher 
122/38 bis 126/78 98 % Regulirungs⸗ 


98 , Tranſit 97 , auf Lieferun 
inländiſcher 120%, 120 & bez. 

große 109/10, 114/15, 1167 108 
107, 1128 103, 107 M, 


ger des Angeklagten 

wird Ihnen nichts 
tſchuldig auszuſprechen. 
Geſchworenen, wie ich 
n, nun dann verda 


Froſtgrenze erſtreckt ſi 


129,75] Disc.-Comm. 


mme mich Gott, wenn ich 131,75 Deutsche Bk 


m Gefangenen thun ſollen.“ 
n nun auch nach der Inſtructſon 
dabrachten folgendes 
„Wir finden den An⸗ 
hn aber, daß er ſich in 
chulden kommen läßt, ſonſt 
taatsgefängniß ſenden.“ Pro- 


08, 114, 116 &, kleine 
polniſche zum Tranſit 110/11, 
hochfeine 1158 120 M. Erb 


M, 
inländiſche Mittel: 11 . Röckner, — den lokalen und 


ben übrigen redactionellen 
A. W. Kaſemann, ſämmtli 


t Abend 6 Uhr ift am Poſtſchalter in der 
1 50 1 Kaſſenboten ein Geldbrle mit 3153 M. 
3 d. in folgenden Geldſorten geftohlen worden: 

3 Reichs banknoten a 1000 Mk., 

1 Reichsbanknote à 100 Mk, 

1 Reichsbanknote à 50 Mk. 
und 3,03 „ in Courant. 

Die Nummern der Kaſſenſcheine werden noch ver⸗ 
öffentlicht werden. Obige Belohnung erhält ‚gerienige, 
welcher den Thäter jo nachweiſt, daß er gerichtlich bes 
langt werden kann, 


23,50] Russ. Noten 


46,30 London kurz) 20,38] 20,36 
46,70 London lang 


4 
37,80 SW-B. g. K. 
38,900 Danz Privat- 


99,00 99,00] de. Priorit. 
99,90 99,900 Mlawka St-P. 108,90 104, 
36 


„18, Dezbr. (Privat⸗Wochenhericht von Otto 
u Beginn der abgelaufenen Woche wurde ein 
Magdeburg gemeldet und einige 
ortige Rechnung zu 20 9. höheren 
London meldete gleichzeitig 
aris war flau und zog 


56,60 56,70 Stamm- A. 66,25 0 
1884er Bussen 95,30. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: schwach. 


Berlin, 18. Dezember. 
Wochenüberſicht der Neichsbauk vom 15. Dezember. 


Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an ; 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status 

d in Barren oder aus⸗ v. 15. Dez. 

Münzen) das Pfund N 
u 1392 M berechnet & 690 854 000 679 251 000 
Beſtand an Reichskaſſenſch. 

and an Not anderer Bank. 


Deckungs⸗Käufe für d 
Preiſen hier aus 
einen ſehr feſten 9 
ſchließlich alle übrigen Märkte nach 
gingen nun täglich etwas herunter und ſin 
ca. 19,95 „ Baſis 88 0 R., incl. 
angelangt; ſie würden ſogar noch 

ch Deckungskäufe auszuführen wären Von der 
ſt nur wenig angeboten, 
ten Werthe und die Nähe des Feſt 
Schlußtendenz: ruhig. 


15. Dezbr. Der vom Tisza⸗Eszlarer 
Pandurencommiſſar Andreas Recski 
lich die Zeugen ge⸗ 
‚Abend im Reſtaurant 
lärmte und zerſchlug die 
traße befördert wurde. 
beſchimpfte die Polizei; 
e gebracht und von dort 
Ausbruch von Tobſucht bei 
ky wurde in die Irrenanſtalt 


L, Slut muß fließen !] Die 
er Vernichtungskrieg hat be⸗ 
aſtiſchen Worten trat geſtern 
Schneidergeſelle Joſeph 
aff, Nr. 197 Allen⸗Str., 
che und feuerte auf den 
chüſſe ab, von denen einer 
cher Sebaſtian Kunſtmann 
lich. den erbitterten Menſchen 
m Gefängniß hatte ein Berichte 
Zeitung mit dem Arreſtanten, der 
es Kerlchen mit dunklem Schnurr⸗ 
m Kraushaar iſt, eine Unterredung, 
man ihm keine auf die 
nz vernünftige Ant⸗ 
Thema berührt ward, 


ach „Blut“ zu ſchreien. Er ſagte 
gäu in Württemberg geboren und 
Auf die Frage, ob er nach Pfaff's 


Pro 
(„Recski Bandi“), 
foltert hatte, veranlaßte heute A 
sah einen argen Exceß, 
r, weshalb er auf die S 
Dort lärmte er noch mehr und 
f, die Polizei⸗Central 


welcher bekannt 


Sack, franco Hafenplatz 


niedriger ſein, wenn gefunden wird. 


wozu die ermäßig⸗ 


20 193 000 19 588 000 
12 760 000 10 358 000 
461 039 000 450 827 000 
tand an Lomhardforder. 42 095 000 44 816 000 

ffect 56 851 000 63 603 000 
igen Activen 29 346 000 25511 000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . . 120 000 000 120 000 000 
.. . 22 398 000 22 398 000 
er umlauf. Not. 833 943 000 828 948 000 


328 762 000 313 997 00 


es gleichmäßig bei⸗ 
Gehandelt wurden: 
ca. 27 000 Ctr. Kornzucker & 19,97½ 19,50 4 
Rendem. incl. Sack. franco Hafenplatz, 
Nachproduct & 17,6017 & Baſis 75° Rendem. incl. 
franco Hafenplatz. 


7) Beſtand an ſon 


Neufahrwaſſer, 18. Dezember. Wind: SSO. 
Angekommen: 
Glasgow, Kohlentheer. — Auguſt (SD.), Del 


Geſegelt: Solon, Jenſen, Aarhus; Graf Bis⸗ 


Birmie, Sunderland; Helen Weſt, 
Holz. — 2 Söſtre, P 


kann. H. Wolter. 


12) die ſonſtigen Paſſiven 

Frankfurt a. M., 18. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 235%. Franzoſen 201. Lombarden 83%- 
Ungar. 4% Goldrente 83,40. 


In jedem Hauſe 
wohlſein die erſte Hilfe bietet, Zahn⸗ und Kopfſchmerz, 
Uebelkeit und Erbrechen, Erkältungen und Katarrh (auch 
Magens) fofort lindert reſp. hebt. . 
Hausmittel iſt C. Stephan's Cocawein bewährt. 


Weihnachtsanzeigen 


polit. Zeitungen der Welt beſorgt prompt und unter 
bekannt conlanten Bedingungen die Central⸗Annoncen⸗ 
Expedition von G. L. Bande u. Co. in Danzig, Heilige: 


Sunderland; Cedar, 
ell, Sunderland; ſäm 
ſen, Skjelskör, Kleie. — Pipe, Hanſen, Rudkjöbing, 
Kleie. — Johanna, Hanſen, Trelleborg, Kleie. 

Im Ankommen: Bark „Boruſſia“, Dpf. „Ida“ 
MER DEN 


Ruſſen von 1880 82,50. 


e Sobald aber dies 
verwirrten ſich ſeine Gedanken 
wieder von Neuem na 
u. A., daß er in All 
unperheirathet ſei. 
Wirthſchaft gegang 
uderen ein Leid zuzufügen, 
mit gefeſſelten Händen auf⸗ u 
wollte nur Blut ſehen! Ich wußte, daß es 
las es ſa on in der „F 
„Kennen Sie Moftperfönlich?" fragt 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Januar 1887 tritt 
eine revidirte „Inſtructlon und Ge⸗ 


iu reer vom 20. November d. J.“ 
t 


Dieſelbe ift beim Bleihofs⸗Inſpector 
zur Einſicht ausgelegt; auch ſir 
Druckexemplare derſelben zum Preiſe 
bei uns zu haben. 
anzig, den 16. Dezember 1885. 


Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 


Wien, 18. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
292,60. Franzoſen 250,25. Lombarden 104,00, Galizier 
196,25. 4% Ungar. Goldrente 103,60. Tendenz: Schluß 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 86,22 ½. 3% Rente 82,52%. 4% Ungar. Goldrente 
85%. Franzoſen 512,50. Lombarden 221,25. Türken 
14,65. Aegypter 377. Tendenz: ſchwach. Nohzucker 88 
Weißer Zucker Pe Dezbr. 33,10, 


Die neuen Geſangbücher 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
ſind bei mir in 5 Ausgaben, verſchie⸗ 
den gebunden vorräthig. 
Ausgabe mit grob 
deutender Vorrath. 


erwiderte er, indem er 


t 
Walters Hotel. Frau Excekenz v. Kleiſt nebſt Frl. Tochter aus 
. Frau Rittergutsbeſitzer Kutſcher a 


v. Mans bach a. Dccalik. Frau ittergutsbeſitzer Buſch a. Gr. Moſſow. 


Uhren⸗Ausverkauf. 

5 Mein großes Lager, beſtehend in 
goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 

ö und Damen⸗ Uhren, 


Regulatoren, Tiſch⸗ Wand⸗ u. 
Wecker⸗Uhren, fr. Uhrketten 
und Medaillons 


für Damen und Herren, in Gold, Silber, Double, 
s ſtelle ich zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen zum Ausverkauf. 


e der Reporter. „Nein“, 


Franz Hoffmann's 


Deutſch. Jugendfreund 


mit vielen Abbildungen. 
Jahrgang 1886. 
Prachthand Preis „l. 6,00. 
Die Jahrgänge 1882 und 
1883 liefere, ſoweit der Vorrath 
reicht, in neuen Exemplaren und 
elegant gebunden 
ſtatt a Mk. 6 für a Mk 4. 


Theodor Bertling, 


in Paraffin, Stearin, Wachs, 


Wachsſtöcke 
in allen Größen, 
Baumſchmuck 
in größter Auswahl 
empfehlen billigſt 


Gebr. Paetzold, 


Parfümerie⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergafie. 


em Druck noch be⸗ 
(8793 
L. E. Bauer. 


Die 
General-Verſammlung 
der Actionäre des Saalbaues Gr. 


d 
Dienstag, den 28 d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
Grunenberg, Gr. Zünder ſtatt. 


Talmi, Nickel u. ſ. w. 


Meteorologische Depesche vom 18. Dezbr. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


| 


1 5) 
69 
70 


2 
= 


5) Schnee. 6) Nachtfrost. 


Bonla für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 5 = schwach, 
4 == massig, 5 = frisch, 6 => stark, 7 steif, 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 => heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein Minimum, welches geſtern A 
Bretagne lag, iſt nordoſtwärts nach dem nerdwe⸗ 
Deutſchland fortgeſchritten. Auf der Nordſeite Regen⸗ 
wetter mit ſtarken, ſtellenweiſe ſtürmiſchen ſüdweſtlichen 
Das Minimum im Nordweſten hat 
an Tiefe wieder zuge⸗ 
Temperatur iſt in einem Streifen, der 
ſich von Südweſtfrankreich nach dem centralen Teutſch⸗ 
land erſtreckt, geſtiegen, ſonſt faſt überall geſunken. Die 
ch vom Canal nordoſtwärts über 
Jütland hinaus nach dem finniſchen Buſen; indeſſen hat 
die ſtrenge Kälte im hohen Norden abgenommen. 
Deutſche Seewarte. 


Verautwortich. Redacteure: für den politiſchen Theil un San 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 
zielen, Handels⸗, Marine ⸗Theil 

A. Rlei ben Inſer wenthen 


3 — stürmisch, 9 


bend über der 
eſtlichen 


dann, wenn bei dem Thäter noch das geftohlene Geld 
Näheres im hieſigen Criminal⸗ 
Bureau, Ankerſchmiedegaſſe. 


Ohne den Körper im geringſten zu ſchädigen, 
haben ſie den größten Erfolg. G kart 
werder (Weſtpreußen). Ew. Wohlgeboren! Zur gefälligen 
Nachricht, daß die von Apotheker Herrn Lietzau, 
bezogenen Apotheker Richard { 
für Blutandrang nach dem Kopfe den beften und heil⸗ 
ſamſten Erfolg haben, ſo daß ich Jedem, 
Uebel leidet, genannte Pillen nur beſtens empfehlen 
Man achte beim Ankauf in 
Apotheken auf das weiße Kreuz in rothem Feld und 
den Namenszug R. Brandt's. 8 
ſei ein Mittel vorräthig, 
das bei plötzlichem Un⸗ 


arien⸗ 


Danzig, 
Brandt's Schweizerpillen 


der an dieſem 


den 


Als ſolch ein 


In 


jeder Art für 
alle illuſtr. u. 


Das beſte Erfriſchungs⸗ und Stärknugsmittel auf 
Reiſen iſt C. Steph 


(8799 


Gr. Gerbergaſſe 2 d can 
nachtstiſch 


Das Comité. 


Stearin, Paraffin und Wachs, 


Wachsſtöcke, 


gelb, weiß und bemalt, 


Baumſchmuck 


in reichhaltiger Auswahl, 
Lichthalter 


empfiehlt billigſt 


empfeble ich meine 
nur preiswerther 


garren 


gefälliger Beachtung. 


Ed. Zachrau, 


Hundegaſſe 112, vis-a-vis Walters Hotel. 


Alte Uhren, Gold⸗ und Silberſa 
höchſten Preiſe in Zahlung genommen. 


Münchener Pſchorr⸗Brän, 


König der bayriſchen Biere. 


General⸗Depot f. Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 


Soeben empfing friſche Sendung 


u ganz außergewöhnlich f. Qualität. 


Liverpool 
SS. „Ant“ 


ca. den 20/23. December. 


Gothenburg 
SS. „Hilding‘, 


ca den 20./22. December. 


chen werden zum 
(8752 


enden Feier⸗ 
fträge recht 
den 


1708 — 
ie Au 
erſen 
+ 


te d 


(8757 
tto Aust, 


 Tolnsohlen-Schuhe, 
Galoſchen und Song fenen 


J. v. Glinski, 


Kohlenmarkt 32, 


(8780 
Speicherwaaren⸗Handlung. 


= 
| 


Güteranmeldungen erbitten 


Danziger 


Danzig, den 18. Dezember 1886. 


Edmund Einbrodt. 


frühzeitig zu üb 


Auctionator und Taxator, 
ur eau: Häkergaſſe 1. 


lagen bi 


Gelegenheitsgedichte, 


eruſten u. ſcherzhaften 


halts, werd. 
augefertigt Ban mgart. affe 


34, 3 De 


A ee 


2 
5 
} 


lirschwald 


m 


n im 


für 


Damen⸗ u. Mädchen⸗Mäntel 


von dem einfachſten bis feinſten Genre. 


Grösste Auswahl. 
Neueste Moden. 
Billigste Preise. 


Wegen 1 Saen ſind die Preiſe bedeutend 2 15 


7918 


$ 


Magazin f.Diannfactur-, Windes, 


Max Bock, 


3. Langgaſſe 3. 
Grösstes Special- Geschäft 


14, 


a Stück 1 K., 
gr Loupe 3 K., extrafein mit 
5 —6 A. J 


Milben im Käſe, 


Taſchen Wunder⸗ 
Mikroskope, 


n 11 8 e 
malige Vergrößerung 
ff. 1% bis 2 . größere 2 5 intereffant, 
n keinem Haushalte, in keiner Wirthſchaft follte 
daſſelbe fehlen, beine den Schulkindern nicht. 
Wunder der unendlich kleinen, für das bloße Auge un⸗ 
ſichtbaren Welt werden ſichtbar. Hunderte von unfaßba: 
Heinen Thierchen ſieht man in einem 
herumlaufen; daß ein Haar eine natürliche Röhre bildet; 
Trichinen, 
Paraſtten, Sd metterlingspuppen u ſ. w — 

Gedruckte Taſche wird beigegeben. 


Hundegaſſe 14, 


ſchrägeüber von der Poſt 
Nur kurze Zeit. 


Zaube flöten. 


um in einigen Stunden die 5 
Stücke ſpielen zu können, 75 Zu 


Engl. Wunderkreiſel 


8 


Trichinenſpiegel 

Spielzeug. 
Damenschreck, 

ſcherzhaft, 


nachzuahmen, 2, 50 — 60 
Perſon feſſeln zu können, 25 


Die 


Tropfen Waſſer 


Eſſig⸗ Aale, 


ſchönſies Kindergeſchenk, 2—50 K 


bis 100 A. und höher . gratis. 


Nolte. 


eute Nacht 11% Uhr entichlief 

fanft mieine innig geliebte Gattın, 
unfere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante, 

Frau Eliſabeth Panknin, 

h geb Groſſe, 
im 47, Lebensjahre. 

Dies zeigen tief betrübt an 

Die Hinterb iebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag, 
den 21. Dezember, Mittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. (8794 

Schloß Kalthoff, d. 17 Dezbr 1886. 

Geſtern Nachmittags 2 Uhr endete 
ein ſanfter Tod die langen und ſchweren 
Leiden meiner innigſtgeliebten Tochter 
und Schwiegertochter, unſerer guten, 
treuen Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, der Frau Wittwe 


Doris Urbach, 


geb. Paradies, 
im en von 35 Jahren 


Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ ia 


wandten und Bekannten ſtatt beion: 
derer Mittheilung. (8781 
Berlin Danzig, 18 December 1886. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Heute Nyrmittag 11 Uhr ſtarb nach 
5 tägigem Leiden meine innigſt geliebte 
Gattin, Tochter und Schwiegertochter 


Emilie Lange, 


geb. Haak, verwitwet gew. Auſtein, 
in ihrem 37. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer en 
dung tief u b an 
Die Einterbliebenen. 
5 den 17. Dezember 1886. 
ie Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 21. d Mts, Vormitt. 11 Uhr 
von der Trinitatis⸗Leichenhalle (Halbe 
Allee) ftatt. 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nuß kohlen 


in vorzüglichſter Qualität 


ſowie 0 
besten englischen 
Coaks 


in beſonders ſchöner Qualität 

empfiehlt bei Lieferung nach & 

Gewicht zu Alan, aber feiten WS 
reiſen 


J. H. Farr, \ 


Sandgrube 23. 5 
Hauptlager: Steindamm 25 
Verkaufplatz: Schwarzes Meerz B 

Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann Wilh Herrmaun, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Nobert Spindler Langenmarkt M 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (8723 


Hundehalle. 


nachtstage: 


Grosses Concert. 


Entree frei. 

Mener Catè zur | 
Eugliſch Grunner böhmifh, 

Münchener Sſchorr 


empfiehlt in vorzüglichſter Qualität 
Hochachtungsvollſt 


8785) 


Soeben find eingetroffen: 


0 Neue ſehr ſchön ausgeſtattete Jugendſchriften: 


2 5 6 Herausgegeben von 
Töchter⸗Album Thekla v. Gumpert. 
Gebunden 6,75 K., in ſchwarz Calico geb. 7,50 &, in roth 
Calico 7,75 A. 


Herzblättchens Zeitvertreib. 


Herausgegeben von Thekla von Gumpert. Gebunden 
in engl. einwand mit reicher Vergoldung 6 A., cart. in 
eleg. Umſchlag 5,25 K. 


Märchenbuch von Amélie Godin. Mit 


140 Holzſchnitten und 4 Bildern in Farbendruck nach 
Originalzeichnungen von V. Venus, D. Förſterliug und 

. Eis, Preis eleg. geh 9 ., mit Goldſchnitt 10,50 K., 
in Prachtband mit Gold ſchnitt 15 &. 


Luſtige Kobold⸗Geſchichten 
für die Kinderwelt von Julius Loh⸗ 
meyer. Mit zwölf Aauarellen von Carl Gehrts. 


Preis 5 A, 
Ein Bilderbuch. 16 


Kleine Sippſchaft. Bilder in Farbendruck 


nach Aquarellen von Profeſſor O. Pletſch, mit Text von 
V. Blüthgen. Gebunden 6 A. 


L. Saunier’s Buchhandlung 


in Danzig. 


Sa meinem Fa erſchien ſoeben: 


r. Wilh. Martens, op. 17. 
Drei Albumblätter für Piansforte Thee-Confeet, 


Figuren u. Spielſachen ans Mar 
empfiehlt zu Rn 


8789. 


A. 2. Hans von a gewidmet. 


Sta 
Walzer As- Are Pane 1,25 K. 
Conſtautin Ziemſſen. 


1 


öußerft unterhaltend, à Stück 1 M, 
inuten laufend, während man die ver ſchiedenſten 
See damit ausführen kaun, schönstes Kinder- 


e Cboleramänner cher 7 . 
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in Danzig. 


Hierzu zwei Beilauen ⸗ 


—— Sekten nenn ent 


In der Waſch küche. 


Grobe Wäſche! Jeglichem Ehemann läuft die 
gänichaut_ über den Nacken bei dieſem Gedanken. 
Maſſerdunſt, Seifengeruch, Waſchweibergeſchwätz in 

räßlichem Bunde dringen durch dreidoppelte Thüren 

15 ins entlegenſte Al beitszimmer, und rechnet man 

hierzu die mürriſche Miene der geliebten Hausfrau, 

der natürlich an jeglichem Dutzend Leinenzeug ein 
oder zwei Stück fehlen, jo weiß man, um die gute 

Laune iſt's rettungslos gethan. Nur Herr Erasmus 
Tampel in Dingheim macht hiervon eine glänzende 

usnahme. Seine Suſanng und er freuen ſich auf 
die „große Wäſche“ wie die Kinder auf Weihnachten, 
und wenn ihr beim Aufzeichnen irgend ein Dutzend 
nicht voll wird, jo pflegt fie ein Lächeln nicht unter: 
drücken zu können. Wer aber darum etwa glauben 
ſollte, daß Suft keine gute Wirthin wäre, irrte ge: 
waltig. Nein, das hat ſeine ganz anderen Gründe. 

Daß Erasmus ſeine Suſanne von Herzen lieb 

hatte, das war ihm als Junggeſelle ſchon 
ange klar geweſen, allein wie das ſo zu gehen 
pflegt, er durfte darum doch noch lange nicht daran 
denken, um ihre Hand zu bitten, denn einmal war 
feine Beſitzung weniger mit Aeckern als mit Hypo⸗ 
theken geſegnet, und dann hatte er keine blaſſe 

Ahnung davon, wie ſie über ihn geſonnen war. 
Sie ſtanden ſchon ſeit geraumer Zeit auf dem Ned: 
füße miteinander, und wie wenig ſich hierbei auf 
wahre Gefühle ſchließen läßt, das weiß ein jeder, 
der einigermaßen Erfahrung in Liebesſachen hat. 

Eines ſchönen Vormittags ritt er zu ihr hinüber, 
weil ihm die Sehnſucht nach dem lieben Kinde keine 
Nuhe mehr ließ. Vor kurzem war er mit ihr auf 
einem Kränzchen geweſen und hatte ihr bei dieſer 
Gelegenheit ein reichgeſticktes Taſchentuch wegſtibitzt, 
das er nun als Talisman auf dem Herzen trug. 

W Wo ſteckt denn heute Fräulein Suſanna“, 

fragte er, als er die Erwählte ſeines Herzens nicht 

im Wohnzimmer fand. : 0 

„Die werden Sie wohl ſchwerlich zu Geſichte 
bekommen“, meinte die Mama. „Wir haben heute 

rotze Wäſche und da iſt ſie augenblicklich beim 
inſeifen.“ 5 

„Guten Tag muß ich ihr wenigſtens jagen“, 
ſprach er ſehr energiſch und ſpornſtreichs machte er 
ſich zur Waſchküche auf den Weg. Gewaltige Dunſt⸗ 
maſſen, geſchwängert mit Seifenlaugedünſten, 
ſnömten ihm entgegen — vor ihm breitete ſich eine 
zun durchdringliche Nebelwand aus. 

155 5 a an sr ne 1 0 
aus der purpurnen Finſtern m entgegenklingen. 

„Ich, Pear Suschen.“ 

„Sie, Herr Lampel? — Na, das wird ja noch 
ſchöner. Werden Sie wohl machen; daß Sie fort⸗ 
Eu Ich kann mich ja gar nicht vor Ihnen 
ſehen laſſen.“ 

„Wird ſo ſchlimm nicht ſein“, meinte er kalt⸗ 
blütig und trat näher. Da ſtand fie vornüber⸗ 

Aae vor einem mächtigen Tiſche, das liebliche 
ntlitz von Hitze und Eifer geröthet, eine Serviette 
am die blonden Locken gewunden, eine weiße 
Latzenſchürze vor dem Buſen und die weiten 
Aermel ihres Morgenkleides hoch aufgeſchürzt. 

Neben ihr aber ſtand ein Fäßchen, aus dem ſie 

gerade eine Doſis Schmierſeife hervorlangte. 

. „Wenn Sie nicht fortgehen“, drohte 1 die 
Hand erhebend, „ſo ſeif ich Sie ein! — Doch im 
Ernſt, Sie kommen zu ſehr ungelegener Stunde! 

Ich bin heute böſe — böſe ſag' ich Ihnen — na!“ 

„Auf wen denn?“ . 

„Auf mich, auf Sie, auf die ganze Welt! 
Denken Sie ſich, von meinem Dutzend geſtickter 
Taſchentücher, die ich heg' und hüte wie meinen 
Augapfel, hab' ich vorgeſtern auf dem Kränzchen 
eins verloren. Doch was ſag' ich: verloren — die 
Menſchen ſind ja ſo ſchlecht — ſo ſchlecht! weg⸗ 
genommen hat man's mir! Ich wette d' rauf!“ 

Herrn Lampel ward ſehr beklommen zu Muthe, 
und er mußte verlegen lächeln. Da blickte ſie zu⸗ 
fällig zu ihm empor und ſein Armenſünderſicht be⸗ 
merkend, ſagte ſie: „Schau'n Sie mich 'mal an, 
00 Lampel. Ah, Sie können mir ja nicht ins 
Auge ſehen. Sie haben mein Taſchentuch, Sie und 
kein anderer.“ 3 

„Aber, Fräulein Suſi“, ſtammelte er, „wo 
denken Sie hin? So was — ſo was — thu ich 
EN das geht ganz gegen —meine —Pr—principien.“ 

abet ſchielte er heimlich nach feiner Bruſttaſche, 


— 


aus welcher ein weißer Zipfel verdächtig hervor⸗ 


A. Anuſtausſtellung. 
1 


Die Eröffnung der Künſtausſtellung gehört 
jedesmal zu den freudigen Ereigniſſen für die ge⸗ 
bildete Geſelſchaft Danzigs und es würde wohl 
am liebſten geſehen werden, wenn auch die hieſigen 
Ausſtellungen, wie die Berliner akademiſchen, jedes 
Jahr ſtattfänden. Es wird uns, die wir der 
Sammlungen, wie fie nur die Hauptſtädte haben 
können, entbehren müſſen, ein Genuß gewährt, der 
um jo wertbvoller iſt, je länger die Pauſen und je 
kürzer die Dauer der einzelnen Ausſtellungen iſt. 
Der hieſige Kunſtverein iſt dieſem Bedüfniß nun 
ſeit mehr als 50 Jahren — er iſt im November 
1835 gegründet — in dankenswerther Weiſe ent⸗ 
gegengekommen; er hat durch die Ausſtellung ſelbſt 
Gelegenheit gegeben, ſich von der Entwickelung 
und dem jecesmaligen Stande der Malerei zu 
unterrichten; er hat durch ſeine e eine 
große Zahl von guten Bildern in den Privalbefitz 
unſerer Mitbürger übergeführt, und er hat nicht 
wenige höchſt werthvolle Gemälde, die z. Z. unſerem 
ſtädtiſchen Muſeum einverleibt find, für die dauernde 
öffentliche Benutzung erworben. Das iſt nicht ohne 
Mühe und Anſtrengung ſeitens der Leiter des Kunſt⸗ 
vereins möglich geweſen, die ihre Belohnung doch 
nur in der Förderung der Künſtler und des Kunſt⸗ 
finnes im Publikum finden können. Das ſollt man 
nicht vergeſſen. Selbſtverſtändlich kann auch der 
kunſtverſtändigſte und ſorgſamſte Vorſtand des 
Kunfivereind nie garantiren, daß man die beſten 
Kunſtleiſtungen für die Ausstellung gewinnen kann. 
Drei Dinge ind, ſeitdem vor fünfzig Jahren die 
Provinzialausſtellungen eingeführt find, vollſtändig 
neu geworden und haben den Charakter dieſer Aus: 
ſellungen nothwendig beeinfluſſen müſſen, das find: die 
Erleichterung der Communication für das Reiſen, die 
außerordentliche Häufigkeit der nationalen und inter⸗ 
nationalen Ausſtellungen und die Ausbreitung der 
Beſchäftigung mit der Malerei. Wir conftatiren 
bier dieſe Thalſachen, ohne ihre fördernde oder 
hemmende Wirkung für die Kunſtentwickelung unter⸗ 
fuchen zu wollen, wir find indeſſen überzeugt, daß 


ſich jene nach beiden Richtungen hin geltend gemacht 


Beilage zu! 


E 
e 
ur 


Sonntag, 19 Dezember 1886. 


guckte. Sie bemerkte ſeinen Blick und mit blitz. 
ſchnellem Griffe langte fie das corpus delieti aus 
der Taſche hervor. Doch ehe ſie daſſelbe in Sicher⸗ 
heit bringen konnte, hielt er ihre Finger mit ſeinen 
zwei Händen feſt und ſagte: 

„Ich geſteh' alles, Fräulein Suschen, ich hab's 
Ihnen weggenommen — aber — ſeh'n Sie — ich 
kann mich nicht wieder davon trennen! Sein Sie 
gut, Suschen, laſſen Sie's mir!“ 

„Aber wie kann ich mir muthwillig das Dutzend 
zerreißen?“ ſagte ſie, ein wenig verlegen ob des 
innigen Tones ſeiner Bitte. 

„Ich weiß einen Ausweg, Suschen, es wieder 
voll zu machen und mir das Tuch doch zu laſſen“, 
rief er mit plötzlicher Kühnheit, ihre Hand feſt in 
der feinen preſſend, „willen Sie ihn auch?“ 

„Nun, der wäre?“ ſagte fie und ſah ihm über: 
raſcht ins Geſicht. Aus ſeinen Augen las ſie den 
Sinn ſeiner Wotte, denn ſie erglühte plötzlich über 
und über wie ein Purpurröschen. Beide ſchwiegen 
nun, und um die Pauſe auszufüllen, beugte er ich 
nieder, ihre Hand zu kliſſen. : 

„Nicht doch, die iſt ja voll Seife“, ſagte fie 
und lachte laut auf — doch klang das Lachen ein 
wenig beklommen. 

„Na, wenn nicht die Hand, davon den Mund“, 
rief er mit kühnem Entſchluſſe, ihren ſchlanken 
Körper unifaſſend. Sie erzitterte, aber wehrte ſich 
nicht. „Suschen — ja?“ ſagte er ihr ins Ohr. „Du 
weißt, was ich meine! — Ja?“ 

„Ja“, flüſterte ſie und verbarg ihr Köpfchen 
an ſeiner Bruſt. Da flel das verhängnißvolle 
Taſchentuch zur Erde. Sie ſahen ſich an und 
lachten laut auf. 

„Geh', Du abſcheulicher Menſch“, 
„bilde Dir nur nichts darauf ein, ein armes Mädel 
ſo überrumpelt zu haben. Ich habe nur „Ja“ ge⸗ 
ſagt, um das Dutzend voll zu machen.“ 

„Uns blieb wahrhaftig kein anderer Ausweg“, 
ſagte er und ſchloß Suschen in die Arme. Dann 
gingen ſie zu Vater und Mutter, während die 
Waſchweiber im Nebenraume kichernd und ziſchelnd 
die Köpfe zuſammenſteckten. 

„Man ſieht, Kinder, daß Ihr Euch in der 
Waſchküche verlobt habt“, ſagte eine Viertelſtunde 
ſpäter ſein Schwiegervater in spe. „Ihr Nock, Herr 
Sohn, iſt ganz voll Seife.“ — 

So kam Erasmus Lampel zu ſeiner Frau, und 
ſeither iſt auch ſeine Antipathie gegen die „große 
Wäſche“ für immer überwunden. (Fr. Pr. f. T.) 
27 ů 3 —ů 7 —75iĩ˖. ———ĩ—————j——r—— —— 


Für den Weihuachtstiſch. 


* Die „Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft“ 
(vormals Friedrich Bruckmann) zu München, welche 
in den letzten Jahren den Weihnachtstiſch mit einer 
„Münchener Bunten Mappe” beſchickte, hat diesmal, 
als eine Art Nachklang zu der Jubiläums⸗Kunſtaus⸗ 

elung, eine „Bersiner Bunte Mappe“ herausgegeben. 

te in der „Münchener Mappe“ Künſtler und Schrift: 
fieller Münchens, ſo find hier Künftler, Dichter und 
Schrifiſteller der Reichshauptſtadt zu dem gemeinſamen 
Werk vereinigt. Das Titelbild bildet eine Photographie 
nach einer Zeichnung von Anton v. Werner, „Der rothe 
Prinz“, d h. der verftorbene Prinz Friedrich Karl auf 
einem Hoffeſte. Adolf Menzel hat einen japaniſcheu 


geliefert, H. Prell eine Studie aus den Fresken 
im Wormſer Rathhaus⸗ Saale, Guſſow, Hom, Kieſel 
und Knille Studienköpfe, Graf Harrach eine 
„Gefahrvolle Jagd“, Bleibtreu die Beſiegung der 
märkiſchen Raubritter, ace eine Mater dolorosa, 
Skarbina eine Pariſer Zwiſchenact⸗Scene, Ehrentraut 
ein Tabakscollegium, E. Bracht eine ſyriſche Lanbſchaft, 
Gentz „Patriarchengräßer“ und Sichel eine ägyptiſche 
Antiken Verkäuferin, Prächtige Soldatenſtücke lieferten 

„Koch, C. Röchling und R. Knötel. Von kleineren 
Bildern ſeien noch erwähnt: Knaus „Genügſamer Welt. 
bürger“, Paul Meyerheims „Ruheſtündchen“ (des 
Orangutangs) und L. PietſchsHarfeniſt vom Achensee“. 
— Unter den literariſchen Beiträgen iſt eine No⸗ 
pelle, ein Bild aus dem großſtädtiſchen Leben, von Haus 
Hopfen. Die übrigen Proſabeiträge find feuilletoniſliſcher 
Art. Paul Lindau gieht ein Lebensbild aus Berlin 
unter dem Titel: „In einer Droſchke II Klaſſe“. Robert 
Schweichel perwerthet eine Anekdote aus der Jugend 
des Malers Mathias Schmid zu einer friſch erzählten Dorf: 
geſchichte. Ludwig Pietſch ſchildert in ſeinen, Atelier⸗Erinne⸗ 
rungen“ die Schwächen der Berliner Akademielehrer in 
den dreißiger Jahren. „Wenn die Kuoſpen ſpringen“ 
von Julius Stinde iſt eine Frühlingsplauderei, welche 
unter Hinweis auf den Berliner Thiergarten eines 
Falles erwahnt, in welchem Mitleid bei Thieren, aber 
nicht bei Menſchen gefunden wurde. Ein Feuilleton 
Paul v Schönthans dreht ſich um ein Feſtſouper. welches 


rief ſie, 


„Slickkünſtier“, Karl Becker ein „oſtfrieſiſches Mädchen Leipz 


ein Dichter giebt, deſſen Traue ſpiel durchgefallen iſt. 
In dem Feuilleton „Mein letzter Wille“ von Fr. 
Mauthner leuchtet ein kleines Feuerwerk von guten 
Witzen auf. Ein tragiſch ausklingendes Drama aus der 
Geſchichte der modernen Eiſenbahnun fälle ift die Er⸗ 
zählung: „Endlich!“ von Herm. Heiberg. Dem 
Stoff und der Form nach ausgezeichnet iſt das Gedicht 
„John Maynard“ von Theodor Fontane. Es behandelt die 
Heldenthat eines Steuermannes, welcher beim Ausbruch des 
Feuers auf einem Schiffe dieſes inmitten von Flammen 
mutbig uferwärts lenkt, um die Paſſagiere unter Einbuße 
des eigenen Lebens zu retten. Drei Gedichte von Alfred 
Tennyſon find von Friedr. Spielhagen meiſterhaft 
ins Deutjche übertragen. — Das äußere Gewand der 
Mappe entipricht dem reichen und ſchönen Inhalt. Den 
Umſchlag ſchmückt eine farbige Zeichnung von Paul 
Thumann, der auch im Innern mit einer feiner poetiſchen 
Frauengeſtalten vertreten iſt. Die Ausführung der 
meinen Illuſtrationen ſtellt der Leiſtungsfähigkeit der 
Münchener Verlagsanſtalt ein ehrenvolles Zeugniß aus. 


„„Die Bürgermeiſterwahl. Ein bumoriſtiſches Epos 
mit lyriſchen Einlagen“ von Hugo Sbderſtröm. 
(Verlag von C A. Kirtler, Leipzig) Unſere Literatur 
iſt nicht reich an bumoriftiichen Poemen. ein Grund 
mehr, die vorliegende Dichtung willkommen zu heißen, 
die aber ſchon an ſich durch den Humor, der darin 
waltet, empfohlen wird. Der Held der Erzählung iſt ein 
Referendar, der ſich um die vacante Bürgermeiſterſtelle 
in Glückrode mit zwei Concurrenten bewirbt, zugleich 
aber mit ſeinem Herzen bei dem Ausfall der Wahl 
intereſſirt ift, da er die Hand feiner Käthe nach der De: 
ſtimmung ihres rauhen Vaters nur erhalten ſoll, wenn 
er Bürgermeiſter von Glückrode wird. Höchſt ergötz⸗ 
lich werden die kleinſtädtiſchen Verhältnſſſe einer 
preußiſchen Provinzialſtadt geschildert. Namentlich werden 
die maßgebenden Herren der Stadtverordnetenverſammlung 
in ſehr draſtiſch gezeichneten Bildern uns vorgeführt. 
Nach dem Muſter unſerer neuen Epiker fehlt es hier 
auch nicht an lpriſchen Einlagen, die friſch und finnig 
1 0 find. Und auch der peſſimiſtiſche Rathhaushund 

ulps macht nach dem Beiſpiel des Katers Hiddigeigei 
philoſophiſche Verſe. — Das äußerlich hübſch und ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattete Buch hat der Verfaſſer den 
Manen ſeines Freundes, des verſtorbenen Abgeordneten 
ne in einem empfindungsvollen Gedicht 
zugeeignet. 


8 „Jugendwege und Irrfahrten“. Erzählungen 
für die reifere Jugend von Julius Lohmeyer (Stutt: 
u — Gebr. Kıöner). Der beliebte Jugendſchriftſteller 

attet wieder unſern Weihnachtstiſch mit einem hübſchen 
Bändchen Erzählungen aus. Beſtes Deutſch und ge⸗ 
wählteſte Form, Sinnigkeit und Poeſie der Darſtellung, 
Bu Geſchmack und Reſuheit der ſittlichen Anſchauungen, 
ieſe längft bekannten Vorzuge Lohmeyer s, finden wir 
vereinigt mit einem febr beachtenswerthen Erzähler⸗ 
talent und glücklicher Erfindung. Dieſe kleinen 
Geſchichten feſſeln und unterhalten; wenn mitunter die 
moraliſtrende Tendenz etwas bemerkbar hervortritt, To 
wird dadurch niemals der naive Genuß des jugendlichen 
Leſers beeinträchtigt werden. Das mit guten Illuſtra⸗ 
tionen freudlich ausgeſtattete Buch kann Eltern und 
e mit Recht als Weihnachtsgabe empfohlen 
werden. 


O Allgemeine Naturkunde (Fortſetzung zu „Brehms 
Thierleben“), fünfter Band „Der Menſch, von Prof. 
Dr. Johannes Ranke, Band II., mit 408 Abbildungen 
im Text, 6 Karten und 8 Aauarelltafeln. Preis in 
Safftan gebunden 16 % Bibliographiſches Inſtitut in 
. Wie ſoeben erſchienenen Band liefert das 

Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig wiederum ein com⸗ 
plettes Werk auf den Weihnachtsmarkt, das warm 
empfohlen ſein mag. 15 5 

„Es genüge zur Charakteriſtik des Werkes, die Worte 
wiederzugeben, welche der Vorſitzende der Deutſchen 
Anthropologiſchen Geſellſchaft, Herr Geheimrath Prof. 
Dr. Virchow, in der allgemeinen Verſammlung in Stettin 
über dieſes Werk äußerte: 5 ; 8 
„Ranke hat gemacht, was bisher in der Vollſtändig⸗ 
keit in der That nicht gemacht war: Da will ich 
denn doch conſtatiren: die Deutſche Anthropologiſche 
Geſellſchaft iſt glücklich, ein ſolches Buch nun 
zu beſitzen, und ſtolz darauf, daß ein ſolches Buch 
in Deutſchland gemacht worden iſt, und ſtolz darauf, 
daß es von ihrem Generalſecretär geſchrieben wurde. 
Auch ſonſtige Anerkennung hat der Herr Generalſecretär 
efunden, er iſt nun der erſte deutſche professor ordinarius 
ür Anthropologie geworden; das iſt in der That ein 
nationaler Fortſchritt: die erſte deutſche ordentliche Pro⸗ 
feſſur der Anthropologie!” 5 { 

Während der erſte Band die Entwickelung, Bau 
und Leben des menſchlichen Körpers umfaßt, behandelt 
der zweite Band die heutigen und vorgeſchichtlichen 
Menſchenraſſen in populär darſtellender Weiſe in zwei 
Hauptabtheilungen: 1) Die körperlichen Verſchiedenheiten 
des Wenfhengelhlehts und 2) Die Ur⸗Raſſen in Europa. 

Das complette Werk enthält 991 Abbildungen im 
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hat. Jedenfalls haben aber die Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellungen unter dieſer Wandelung der Verhältniſſe 
zu leiden gehabt. Das reiſefähige Publikum bejucht 
jetzt nicht nur einmal, ſondern wiederholt die be⸗ 
deutendſten Sammlungen des In⸗ und Auslandes 
und pflegt namentlich auch die Berliner Aus⸗ 
ſtellungen nicht zu verſäumen, die ja ihrer Natur 
nach ein viel vollſtändigeres und namentlich durch 
ſeine beſten Werke verſtändlicheres Bild von 
dem jedesmaligen Stand der Kunſt geben können, 
als es den Provinzialausſtellungen möglich iſt. 
Die Maler ferner und vor allem wieder die nam⸗ 
haften unter ihnen haben bei der Vermehrung der 
großen Ausſtellungen nicht mehr nöthig, den Markt 
ſorgfältig aufzuſuchen, ſondern ſie ſelbſt werden 
aufgeſucht und nur felien noch wandert eines ihrer 
Bilder in die Provinzen. Die große Zunahme an 
Kunſtproducenten hat aber wieder zur nothwendigen 
feln daß das Matertal, welches für die Aus⸗ 
tellung angeboten wird, ungemein zugenommen 
hat und namentlich das jener Art, bei der es 
ſchwer iſt zu entſcheiden, ob es ſich noch um Arbeiten 
der Kunſt oder um Erzeugniſſe eines oft harmloſen, 
oft auch recht anmaßlichen Dilettantismus handelt. 
Einer der beſonderen Uebelſtände, mit denen 
die hieſige Ausſtellung bisher zu kämpfen hatte: 
die ungünſtize Zeit derſelben während der kürzeſten 
Tage und unter den Vorbereitungen und der Feier 
des Weihnachtsfeſtes, wird vorausſichtlich künftig 
wegfallen, da das nächſte Mal wahrſcheinlich 
Breslau oder Königsberg den Turnus beginnen 
werden. Die diesjährige Ausſtellung hat nun ins⸗ 
beſondere noch unter den Nachwirkungen der viel⸗ 
geſehenen und beſchriebenen, ungewöhnlich lang aus⸗ 
gedehnten Jubiläkumsausſtellung zu leiden. Natürlich 
kann ſie ſich mit dieſer nicht meſſen, aber immerhin 
darf das, was fie bietet, nicht unterſchätzt werden. 
Es iſt viel Gutes darunter, namentlich auf dem 
Gebiet der, wie gewöhnlich, am ſtärkſten vertretenen 
Landſchaft. Aber auch an Figurenbildern, an Bild⸗ 
niſſen und Studienköpfen iſt Manches ausgeſtellt, 
was zu genauerer Betrachtung einlädt. Einiges iſt 
noch zu erwarten und ſo darf man denn annehmen, 
daß auch diesmal die erforderliche Theilnahme bei 
dem dankenswerthen Unternehmen des Kunſtvereins 
nicht fehlen wird. 


Beginnen wir mit den Figurenbildern und 
unter dieſen zunächſt mit den hiſtoriſchen, ſo iſt die 
Anzahl dieſer allerdings nur gering. Das bedeutenſte 
darunter, auch räumlich bei weitem das größte der 
Ausſtellung iſt Fritz Röbers „Der große Kurſürſt 
tröſtet das Landvolk nach dem Schwedenkriege“. 
Um den Kurfürſten, eine impoſante Geſtalt zu 
Pferde in der Mitte des Bildes, drängen ſich eine 
Anzahl Landleute, die unter den Zeichen der Ver⸗ 
ehrung von dem mächtigen Landesherrn Abhilfe in 
der Noth erbitten, die ihnen der harte Krieg ge⸗ 
bracht. Die Anordnung der Gruppen um den 
Fürſten, wie der ſprechende Ausdruck der Mienen 
und Geberden macht die Handlung vollkommen 
verſtändlich. Der Fürſt blickt vornehm, aber doch 
mit Theilnahme auf fie herab. Die zahlreichen Figuren 
ſind gut und charakteriſtiſch gemalt, die Zuſammen⸗ 
ſtellung derſelben wie zufällig und doch harmoniſch. 
Der Gegenitand des Bildes kann freilich nicht wie 
eine bedeutende geſchichtliche Action wirken, aber 
immerhin iſt es gewiß kein übler Gedanke, wenn 
die Kunſt neben dem übermäßig weiten Raum, 
welchen die Schlachtenmalerei eingenommen hat, 
auch dem Gedanken Ausdruck giebt, daß es die 
Pflicht der Salacen iſt, die Wunden zu heilen, die 
der Krieg geſchlagen hat. Das Bild iſt Eigenthum 
der Verbreitung für hiſtoriſche Kunſt. Beiläufig ſei 
bemerkt, daß Fritz Röber ein Bruder des Malers 
iſt, dem die Ausführung der Wandmalereien 
in unſerem Landeshauſe übertragen iſt. 

Der Zeit des 30 jährigen Krieges iſt der Stoff des 
hiſtoriſchen Genrebildes entnommen, das Werner⸗ 
Schuch geliefert hat: ein Trupp Mannsfeldſcher 
Reiter zieht mit einem Planwagen und alle dem 
Bun einher, der untrennbar von der damaligen 

riegsfühcung geworden war. Das giebt ein be: 
wegtes und durch die e der Figuren 
F Trachten ſehr lebendig wirkendes 
i 


Eine Epiſode aus dem Kriege von 1813 hat 
C. Marr (München) zum Vorwurf eines Bildes 
gemacht, das ein Abſchnitt von Freytags „Bildern 
aus der deutſchen Vergangenheit“ dahin erklärt: 
Eine Abtheilung gefangener Franzoſen wird von 
einem Trupp Koſaken transportirt und leidet Noth, 
da die Ruſſen nicht dulden, daß die mildthätigen 


te. 16214 der Danziger Zeitung. 


Tert, 6 Karten und 32 Chromotafeln und ift von einer 
geradezu glänzenden Ausſtattung. 


* [Ber fiterariihe Nachlaß Gottfried Kiukels!. 
ſpeziell ſeine umfangreiche Correſpondenz mit den 
verſchiedenſten hervorragenden Schriftſtellern wird 
zum Zwecke der ſpateren Veröffentlichung ſoeben 
von dem Sohne des Verftorbenen, Herrn Privatdocen⸗ 
ten Dr. Kinkel, einer Sichtung und Bearbeitung unter⸗ 

gen. Das Material ſoll nach den bisherigen Feſt⸗ 
ellungen ungemein reichhaltig und werthvoll ſeiu. — 
Johannes Scherr ſoll ſeine ganze Correſpondenz ver⸗ 
nichtet haben. 


——ñ—— —— 


Räthſel. 


I. Anagramm. 
Sprichſt Du mich 1, 2, J, 4, 
Sei der liebe Gott es Dir! 
Niemals doch 4, 1, 2, 3 
Lieber 1 ſelbſt es ſei; 
Denn vor 1 8, 2, 4 1 
Müßte Dein Geſichtchen ſein. 


— 


II. Räthſel. 
Ein Räthſel will ich Dir verkünden, 
Zur Kurzweil Jedermann. 
Wohlan denn! ſag', wo ich zu finden, 
Wo man mich treffen kann. j 
Du mußt nicht in die Ferne ſchweifen, 
Das Richt'ge liegt oft nah; 5 
Auch nicht nach vorn und hinten greifen, 
Nicht ſuchen dort und da., 
Bin oben, unten nie geweſen, 
Doch rechts und links gewiß! 0 
Von rechts und links gleichwohl zu leſen. 
um Schluß noch merke dies: 
Ein Zeichen fort, dann bin ich oben, 
Was ich noch ſagen will — 
Doch halt! ich könnt zu viel Dir geben, 
Drum ſchweig' ich lieber ſtill. u 


III. Kettenräthſel. 


Es ſollen 20 zweiſilbige Wörter gebildet werden. Die 
zweite Silbe jedes Wortes ſoll immer gleich der erſten des 
nachfolgenden ſein. Die Wörter bedeuten: k 

Verein deutſcher Städte. 2) Tropiſches Er⸗ 
zeugniß. 3) Eine Wüſte. 4) Ein Nagethier. 5) Große 
Stadt in Deutihland. 6) Deutſcher Baum. 7) Morgen⸗ 
ländiſche Münze. 8) Feldherr Juſtinians. 9) Möbel. 
10 Frauenname. 11) Militäriſcher Rang. 12) Fluß in 
Aſien. 15 Nins Sei Dichter. 14) Amerikaniſ 


Staat. 15) Ein Strauch. 16), Frauenname. 17) Be⸗ 
rühmter 10 18) Thebaniſcher Quell. 19) Edler 
Nadelbaum. 20) Muhamedaniſcher Mönch. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Eulenſpiegel. 2. Januar, pere 3. Mauer, Dauer, Bauer, Sauer. 


® Erato 8 
Reutlingen = 
Garigliano & 
Eugenie 
Rachel 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: „Ei 
Auguſte Preuß, E. 8. . . s, die Schönſte, Hedwi, 
„mann, Prieschen, Arthur Joche u. P., Th. 
F., Jenny H., Lucia von Lam E. W. Saut 5 
Variſch, Hang Schuchardt, Hermann Kaliſch, W. Ge, de 
Jochem M. „Molch und Salamander, Ellol olel, Mar 
und Melitta, 54 0. 91 Elias, Bruno Lindenau, Franz Elias, Elſa von 
Brabank, Frieda S., Maximilian von Mansfeld, Viola Mefloc, G. Böhm, 
Margarethe und Hugo, Meta Bene $ Fuhrmann, Selma Fuhrmann, 
Curt Prohl, Max Kuſchel, Otto S., Max Tuntel, Arthur Maſon, Schwarzes 
Meer, Lulle, Hermann Jötze, Eugen Baranowski, Georg Monglowski, 
R. Janzen, Barcas Arneda, Erich S., Der Stabstrompeter, Albert Alter, 
Robert Alter, Die heiligen drei 1 Hermann v. Farnitz, Hedwig 
Elsner, Ernſt Jötze, Eruſt Lindner, Reinhold Kiehl, Arthur Schwidon, 
Magda Gerlach, Max Häneke, ſämmtlich aus Danzig. Ferner: „Die beiden 
Eulenſpiegel“ aus n Martha Meyer aus Briefen, Eugen Willentus 
aus Bromberg, Eugen Behrendt und Fränzchen aus Kowall, elſter Mittags⸗ 
tiſch im „Elbinger Hof“ in Elbing, Wilhelm Jäger aus Elbing, Di 
aus Altfelde, Martha Guderian aus Altfe:de, Hedwig Wilke in S. . 
Szymanski u. J. Rebeſchke aus Graudenz, Conrad Flögel aus Marienbur 
aus Anderson aus Pr. Holland, Geſchwiſter M. S. M. aus Neuſtabk 
eſtpr., M. v. W. aus Zoppot. 
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1 Fondern 


2 


en, Eduard 
(ſämmtlich 


Briefkaſten. 


Otto Meinschen: Festina lente. 


EEE TEEN EIRTERBPERLRFERRCHE 3! BEREITEN TEST TETERTRTET TEILT TERN ET e 
Bewohner einer kleinen deutſchen Stadt, vor deſſen 
Thor der Transport augenblicklich raſtet, die er⸗ 
ſchöpften und hungernden Feinde erquicken. Da rufen 
die Einwohner 1 Kinder herbei, die nun die Gaben 
der Barmherzigkeit zu vertheilen anfangen; 
dieſen jungen Samaritern weicht dann die Hart⸗ 
herzigkeit der Koſaken und fie laſſen jene gewähren. 
Der Stoff iſt intereſſant und die Ausführung im 
Einzelnen, die verſchiedenen Gruppen der Lebens⸗ 
mittel herbeiſchaffenden und vertheilenden Großen 
und Kleinen, der erſchöpften und bil eflehenden 
Franzoſen ꝛc. nimmt die Theilnahme des Beſchauers 
in Anſpruch. Und doch wirkt das Bild — das 
ebenfalls Eigenthum der Verbindung für hiſtoriſche 
Kunſt iſt — im höchſten Grade befremdend durch 
ſeine Farbe Es iſt förmlich in grelles Weiß ge⸗ 
taucht. Mittagsſonne, durch dünnes weißes Gewölk, 
das ein großes Stück Himmel bedeckt, in blendendes 
diffuſes Licht verwandelt, welches überall grell reflectirt 
wird, von der langen, wie ein Laken ausgeſpannten, 
Stadtmauer, von den Giebeln, ſchließlich auch von 
dem Gras auf dem Boden, das ebenfalls weißlich 
gefärbt wird. Kaum irgendwo eine Spur von 
Schatten. Solche Lichteffecte mögen ja irgend ein 
Mal vorkommen. Aber wozu ſie in ihrer Ab⸗ 
ſonderlichkeit fixiren? — beſonders wenn der Maler 
doch eben nicht einen abnormen Lichteffect, ſondern 
einen hiſtoriſchen Moment zu zeichnen ſich vorge⸗ 
nommen hatte? 

A. Tſchautſch bat einen Großen Kurfürſten 
bei feiner Landung auf Rügen gemalt. Das Bild 
iſt ſeinem Stoff nach nicht gerade bedeutend, aber 
mit Sorgfalt und künſtleriſchem Verſtändniß ge⸗ 
malt. — Nicht viele Freunde dürfte „Luther im 
Kreiſe ſeiner Familie“ von Heinrich Stelzner 
(München) finden. Das iſt eine wenig intereſſante 
kleinbürgerliche Familie, die ſich um den Tiſch ver⸗ 
ſammelt hat, um dem Laute ſpielenden Vater zu⸗ 
zuhören. Dieſer Vater hat auch den Lutherrock an, 
aber läßt kaum die Züge des charakteriſtiſchen 
Lutherkopſs erkennen. 


Berantiwertliger Redacteur: B. Röckner in Danzig. 
Druckt von A. W. Kafem un in Danzig. 
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Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu Weihnachtsgeschenken empfohlen: 


Danziger Geſangbuch 


in se und Sedez⸗Format in verſchiedenen feinen Einbänden von 5—10 A. 


Bekanntmachung. 
Die im Artikel 13 des Allgemeinen 
eutſchen N vorge⸗ 

ſchriebenen Bekanntmachungen werden 

wir im Jahre 1887 erlaſſen: 
in dem „Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger in der „Berliner Börſen⸗ 


Mädchen-Mäntel 
in allen Größen verkaufe ich jetzt, um damit zu räumen, 
außerordentlich billig. 1e 


eitung“ und in der „Danziger . 1 - '@ 
„DE SU Be Haben de bee. Brangelisches Gesangbuch für Ost- und Westpreussen, Max Bock, Langga Nr. 3. 


kleine Ausgabe (eben im Druck vollendet), broſchirt. Preis 1 K. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
zum Beſten der, deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 
Hauptgewinn 150000 Mark. 


Zie hung uniniderruflich 28., 29. Dezember 1886 im Ziehungsſaale der 
9 110 0 i General-Lotterie⸗Direction in Berlin. (7845 
'oofe 2 ei 


Commanditgeschäfte halte ich am Platze nicht! 
Carl Bindel, 
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BET Zweites Haus neben dem Zeughauſe. * 
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Lanenburg i. Po., d. 15. Desbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
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„ Dienflag, den 21. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Ge⸗ 
ſchäftslokal des Uhrmachers Eduard 
Ebert in Marienburg perſchiedene 
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gewinn 150 000 Mk., a Mk = R th R 15 8 9 5 Mk r e d Sriginal Sanne 
R =: 2 | ⸗Salon-⸗Bälle 1 Per 2 cagen, Manſchetten, 
de, Rothe Kreuz-Loose a Eſtänd Gummi Fegerräche h 
29. By — Halbe Antheile à Mk. 3,70 Pf. 5 * N J 171 nr 
u 1 e = empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken Zerſtäuber. f 0 9 a Sbectal⸗Selfe. 
zotterie, Hauptgewinn Mark S * € 1 H 25 1 i Br 
) 2 — 7 9 N . 27 
0 5 a 57 3 5 SS z AEF II YA, ’@ Gummi⸗ & N Gummi⸗ 
ner ombau = Lotterie, 8 Bank-Geschäft, Berlin W., Unter den Linden Nr. 3. 5 


Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 
an haben in der 


Expedition der Dan- 
ziger Zeitung. 


Rothe Kreuz-Loose 


aehung 28. u. 29. Dechr. 
Hauptgeldgewinne: 

Mk. 150 000, 75 000, 

3% %%, 20 000, 5 x 10 000 
„ 10 & 5000 


n 


Jean Fränkel «uk 


AR 2 17 
in W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Relchsbank-Giro-Oonto — Telephon No. 6057 
wormittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den coulantesten Be- 
tig Mingemn. % 9 
' Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 2 
! sich eit gerade die Papiere, welche eigentsich per Cassa gehandelt 
| erden, am meisten zu gewinnbringenden Transactienen $ 
1 a =. 
! einen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
N Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
i üpuns-Kinlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu B 
‚on billlosten Sätzen. 3 & 
1 Mein täglich erscheinendes ansglebigstes Börsenresume, so- 
vie meine Brochürcs „Oapitalsanlage und Speculation mit 
j besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ “ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


Den Herren Arbeitgebern 


wird bei Eintritt der kälteren Witterung und des damit ver⸗ 


bundenen Arbeitsmangels : 
die Arbeils-Dermiltelungs-Htelfe 
Hopfengasse 34 und Berholdsche Gasse 3 


ergebenſt in Erinnerung gebracht. . 7527 
ſind erwünſcht. 


Prima Winter-Tricot-Taillen 
mit angewebtem Doublefutter, 


verkaufe von heute ab, wegen Aufgabe dieſes Artikels, ſoweit der Vorrath reicht mit 
s Mark. (7920 
Bock, Langgaſſe Rr. 3. 


Teure Safe 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet ſind zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz’ 


111 
Un 


Liste 30 5 
Berlin ©. 


’ 


Auch die kleinſten Aufträge 


Hausdiener, Lauf burschen ete. 


a werden nachgewieſen. 
Alle Vermittelungen koſtenfre 
‘ Nervenstärkendes Heilmittel. 
JuLIuS HENSEL’s konische Essenz 


argestellt von 


C. Fried. Hausmann (Hecht-Apotkeko), | 


N aus ze ae Und einzigen Stahlfedern⸗Fabrit in Deutſchland 


von (8628 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Der Abt. 
Ein Sang aus Preußens Ritterzeit 
| 1 


vor 

M. Tyrol. 
. Gebunden K. 3,— i 
Dieſe für jeden Danziger ſehr 
intereffante Dichtung wird als Weih⸗ 
nachesgeſchenk hiermit warm empfohlen. 
Vorräthig in (8267 


L. Saunier’s Buchhandlg., 


i. 


e 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 


5 
2 


Schutz-Marke, a er Gallen (Schweiz). 5 f lichen Kraftsuppe, we 0 
Di e Wirkun sel s tonischer Essenz ist bei allen an Blut- und 
— FTF 1 wäohe ee Arztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, zur Ver besserung un 
J 0 d II ih on und Diejenigen, 92 Be een * 15 en Würzealler Suppen, Sau- 
f h di Mittels geworden, Es he utarmu orvenschwäche, Frauen- 8 
et 68 UNNET auge, krankheiten, fl morrhofdalbeschwerden, Kopfwoh, Appetitmangel, und wirkt cen, Gemüse und Fleisch 
rnhaut und Warze wird in kürzeſter Verdanung befördernd und Galle entferkend. Dieses diätetische Sohutz- und 


speisen und bietet, rich- 

tig angewandt, neben # 
ausserordentlicher 5 

Bequemlichkeit, das 


2 Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
ohne die er nicht gesund, kräftig 
Wer seinen Körper gegen Krank- 
wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 
kraftvoll machen will, der erprobe Hensel's tonische Essenz. 


Zen durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Nadlauer chen Hühneraugen ⸗ Mittel 
er und ſchmerzlos beſeitigt. Carton 
Pf. 2) Radlaner’s Coniferengeiſt 


brauchte Blutstoffe wleder zu ersetzen, 
und lebensfreudig sich erhalten kann. 
heiten schützen, 
ee iche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen 
— Diejenigen, welche das nen, mögen ohne Fure 

amit ü heimmitteL 


aus Fray-Bai os. 


| Versuch damitmachen. Reelles pharmacentisches Präparat, Kein Ge Mittel zu grosser Er- 
‚won prachtvollem Tannenwaldgeruch N eee mit Gehraunksanweisung Ef. 160, GOLDENE MEDAILLEN u. ENREHDIPLOR N E 
= ‚ae ang ber Sunmertuft. Sache Eeht zu haben in Danzig in der ülephanten-Apotheke, — — Vorzügliches Stärkungs- 
Mek, Zerſtäuber 1,25 Mk. 3) Rad⸗ f Breitzasse 15. 3 (9751 1 g 14 8 
muer's echte Spitzwegerichbonbons eee a eveun jeder Sopf 2 = mittel für Schwache und 
gegen Huſten und Heiſerkeit. Bentel Ai 0 8 Dam Narsttetioꝛaiq⸗ Kranke. 
20 Pr. Schachtel 50 Pf. 4) Nadlaner's ö 7 5 
werbefierte Sandmandelkleie zur Eon: _aiinbrechende deutsche Erfindung, 9 kü — 
— „ Se Sönerung D al das Vollkommenste auf dem Gebiete der 8 
75 Pf. fe ens PR 9 5 Rühmaschineuindustrie be 3 
Rotber Arotbeke, prämiint mit 4 Gold. . 855 © Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Richd. Däühren &. Oo., 
edaillen. Depot in Danzig in der die rotirende 15 a Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danrig. (4023 
Saale ſowie in 0 . " 8 EL, 
gliſchen, Neugarten⸗, Hendewerks⸗ 2 N Mi h 1111 2 1 
Königlichen Apotheke, ferner in den LWEISBU en 80 ie 5 = 5 De Nur eeht 
Apotheken 3 Prauſt, Langfuhr, Zoppot. ARE 5 aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucl mit dieser Schutzmarke. 
a one „an . Ben PATENTE S Sad Sn non Bars Bein g an 
Unter Verse egenhe 1% .W.11, Königgrätzerstr,47, Au: 5 8 ! 8 4 
Ihe Aufsehen . nuch brieflich. L 5 J unker & Ruh y = — Nerven Kraft E III 
u 3—4 Fagon frisch entstand, Unter- 5 ; 0 TEE 
abe en 114 N eit. g kene, | weiche auch den Unterfaden direct von der überall r 55 )) fung aller feln ber Jurtnädigfin Nerven- 
wie Schwächezustände jeder Art J Unterfadenrolie | käuflichen Carnrolle näht, spielend leicht zu hand- Lessers ; Beſtes Mittel, um dei es en 5 esse 
dend u. ohne Nachtheil geheilt d. in 1 haben ist und den schönsten Doppelsteppstich bildet. 55 KR Sich in jeder Jahres⸗ lung aller Schwächezustände. Bleich- 
ken vom Staate approb. Sperialarzt 5 5 TR * S zeit die Füße warm sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Mi- 
Ir. med. Meyer i. Berlin, mur ! Alleinige Niederlage für Westpreussen bei: 2 Dnrable 3 zu halten. — Un- ak a EN 
Kronensirasse 36, 2 Tx., von 8 Pau! Rasse IS . HP EA E., Lange rkt 2 9 9 2) B entbehrlich für Fuß⸗ Alles Nähere das der Flaſche beiliegende 
2 2,07, Sondtags 12—2 Uhr. Veralt. an eee, ee, Langenmarkt 2. 55 j 2 e reiſende, Reconvales⸗ Circular. Preis 1, Fl. Mk.b.—, ganze kl. 
he verrwoifelte Falla ohent. ine, k. Zeit 35 eee rege rg fee sfr gb Eg eb g Geſundheits⸗ 8 85 u centen ic d ee e I Sen ge Kan 
—— — —— . a =. Ungemein weich un ee W 
W 10 5 i 13 Herrenſocken und 2 angenehm im nover, Schillerstrasse. Depét . 
1 Stottern!!i 8 mern e . ch? EE 0 zz. 5,2 ' Tragen. in der Löwen-Apotheke in Dirſchau. 
18 Fre S bon Zei 28: Damenſtrümpſe. E SSERS DURABLE in der Raths⸗Apotheke und in der 
bent schnell und sicher die Anstalt von Bi 8 8 1888. 6 l A, 2% 3 2 LESSER 8 URABL Apotheke zum goldenen Adler in 
Robert Ernst 35 8 5 2 2 le Zu haben in auen feineren Strumpfwaaren:, Wäſche⸗ und Herren | Marienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 
N ot R Aa Crosse 98 } artikel Geſchäten. — Nur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf „Leſſers] land und Apotheker C. Radtke in 
Berlin W., Potsdamerstr. 37. 2 8 2 2 h le. 2 . 5 
r ge: . oldene Hedaille S. 5 | Durable” geftempelt und jedes Paar durch einen, mit obiger Schugmarte | Elbing Ferner zu beziehen durch 
5 5 S R 1 1883.8 ovverſehenen Verſchlaß verbunden iſt, worauf gefl. zu achten. — Alleinige Albert Neumann in Danzig, Jrit 
E . . ̃— Gugesditent Hamburg, Bagftraße 12, Resser. Kyſer in Graudenz. 13512 


Die 5 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik 
von J. F. Knobbe, Breitgaſſe Nr. 104, 
empfiehlt ihre vielſeitig als gut und ſehr preiswerth anerkannten 
Tafel ⸗Liqueure 
in bekannter alter Danziger Füllung. 
Rum's, Arracs, Cognacs, 


Rum-Punsch-Essenz, Glühwein -Extraet 
Himbeerſyrup, Kirſchſyrup f 


in ganzen und halben Flaſchen. 


riginal⸗ Blumen Extraits. 
Drigine 15 l den. Er duftende 


Parfüms Rafraichisseurs ; 
(Zerſtäubungs⸗Apparate 

für Kleider und Taſchentuch, über⸗ in den neueſten eleganteſten Muftern. 

treffen an Lieblichkeit und wohlihnen- | Platina - Rüue herlampen u. 

der Friſche alle bisher exiſtirenden Haschinen, 


ünles At 
allen Geb 


M. 50 


bei allen deutſchen Poſtämtern auf die 


1 + 
Volks- Zeitun . "Of Ilaſteirtem 
1 SENT sountagsblatt. 
Jn der Preisliſte des Kaiſerl. Poſt⸗Zeitungs⸗Amtes für 1887 
{ h unter Nr. 5766 verzeichnet) 
Erſcheint zu Berlin zweimal täglich. Morgens und Abends. 
f Seit mehr als einem Menſchenalter kämpft die Volks⸗ 
Zeitung far die Rechte des Volkes. Sie ift das älteſte Organ 
er Fortſchrittspartei Heute unterſtützt fie den Kampf der 
Freiſiunigen für die Wahrung und Weiterbildung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des deutſchen Volkes als die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft für ſeine Einheit und Größe. Nicht minder wendet die⸗ 
elbe den ſozialen Bufländen ihre ernftefte Aufmerkſamkeit zu, 
beleuchtet mit Sachkunde alle einſchlagenden Fragen und tritt 
auf dem Boden der holitiſchen wie der indloldnellen Freiheit 
mit, Entſchiedenheit für die Wohlfaört aller Schichten des 
Volkes ein. — Reich halliger, klar verſtändlicher In alt, ein 
reiches Feuilleton, das e mit vorzüglichen 
2 5 SUuftrationen empfehlen die Volks⸗Zeitung jeder Familie zur 


0 850. 


1 Abonnement pr. J. Quartal 1887 mıt 4 


VI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
A. 75.009, 30.000, 15 000 u. f. w. nur 
baares Geld. 


Ziehung am 13. Januar 1887. 
8 Looſe zu 3 Mark 
B. J. Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


Ernst Boeck, Danzig, 
2. Damm Nr. 10, Ecke Breitgaſſe, 


8581 


in Partien mit Rabatt fiehlt Belehrung wie zur Unterhaltung! 8683 eurs. Prof. Jägers Ozonlampen. 
iin P 0 N ap endet auf Verlangen gratis und ER die Vorratbig in Fl, von 0,50 bis 5 . cht franzöſiſche 
fü b- Herne wie in höchſt eleganteſten Eryſtall⸗ Blumen⸗Pomaden, Blumen⸗ 


Thbed. 5. Valks⸗3tg., Berlin W. Kronenſtr 46. e 
2 N . acons und auch ausgewogen. 
er Garantirt echtes Haaröle, Stangen -Pomaden, 


ee Gssmeliſche Artikel 
Eau de Cologne double i 


0 wie: 
in Flaſchen mit Sprißkork a 0,75, 1,95, Poudres, Cremes für den Teint, 


n 


Tricot⸗Taillen 


empfiehlt für den mit Double-Futter von Mk. 4, 50 ab. Sate t a nl Vinaigre de Toilette, 
N ; 3 Eau de Lys, 
f e II tSbedar Bul 9 ö 2 tt Serail-Bosenöl, = 1 
i . 9 reu⸗ abo en Riechkissen, . 1 
i irtes in: N in vergänglich duftend, aarfärbemitte 
in Nene ae n Lambertunſſen, Schaalmandeln in reichſter Auswahl. ö 7 


Toilette⸗Seifen Eau de Quinine. 


der renommirteſten Fabriken, von den 


, Jahn. 3. Rageltürſen 
Räuchermittel ende 


von unübertreffl. Odeur, Toilette⸗Mittel 
Zimmer⸗Parfüms für Haar⸗, Mund⸗, Haut⸗ und 


in allen Blumengerüchen, beſonders 1 
Lind Ne li Toilett e 
ü i bilette⸗, Baden, Erz, ons⸗, 
WV 
2 in allen Größen u. 5 
„Für die Güte und Reinheit der aus meinem Geſchäfte entnommenen 
Extraits des Fleurs leiſte jede gewünſchte Garantie. (801 


Hermann Lietzau, 


BR Holzmarkt Nr. l, 1 
Medicinal⸗Drogerie und Parfümerie. 22 


Als Weihunhisgefheuhe 
empfehle : 
. ee e 
eee 


a la princess, Traubenroſinen, Smyrnaer Feigen und Datteln in 5 
feinfter Qualität, Gisenits in verſchiedenen Formen, darunter Tannen⸗ 
baum zur Decoration des Chriſtbaums, Thorner Pfefferkuchen, Maca⸗ 
rontg, Zucker⸗ und Pfeffernüſſe. N . 
| achsſtock, Baum⸗, Stearin⸗ und Paraffinlichte in verſchiedenen 
Packaugen. . 5 
Zur Marzibau⸗ und Kuchenbäckerei empfehle ich: 
Prima große geleſene Abola⸗ Mandeln, feinſte gemahlene ſowie 
Pader⸗Raffinade. neue Roſinen, Sultaninen und Corinthen, Succade, 
Cardamom, Roſenwaſſer, Eitronen⸗Oel, ſowie fämmtliche dazu gehörigen 
feinen Gewürze. b ha 
Ferner empfehle ich mein großes Lager in Chocoladen und Gros B 
aus den renommirteſten Fabriken. 5 ; 
Abee s in verſchiedenen feinen und feinſten Qualitäten, loſe und I 
Original⸗Packungen. ; - 
Eine Mandelmühle ſteht zur freien gefälligen Benutzung des ge er 


ehrten Publikums. 
Ernst Boeck, 
2. Damm Nr. 10, Ecke Breitgaſſe. 


nach! 
Li U 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes (8136 


[Waaren⸗Lager 
Carl Schnarcke, 


Schürzen 
in anerkannt grosser Auswahl für 
I. Damen und Kinder. 
Wirihſchaſts. und Geſellchufts-Shürzen 
in jedem Genre. 1 
Morgenröcke, Unterröcke, 


GCorsets 
empfehlen zu herabgeſetzlen Preiſen. 


Oberhemden 


nach den neueſten Syſtemen vom Lager und nach Maaß 

unter Garantie des Gutſitzens in tadelloſer Aus⸗ 
führung mit leinenen Einfätzen 

pro Stück 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5 Mk. 


Chemisets, Kragen, Manschetten. 
Cravatten. 


Normal-Unterkleider 
Prof. Dr. Jaeger's 
zu Original-Kabrikpreiſen 


4 und 6 Stücke der beliebteſten Operetten ſpielend. 


Srodbänengaſſe 47 | 1 empfehlen | oa Be 
eur das benorfehende Meihnadtsn 14 905 0 1 {us er UC 8, J. H. Jacobsohn, Danzig. 


on 


| Salanierie- u. Luxus Waaren 
gänzlich zu räumen, einen 

Ausverkauf 

In ſehr herabgeſetzten Preiſen arrangirt. 


ie Artikel eignen ſich ſämmtlich als ſchöne Feſtgeſchenke und 5 
Flanke ich mir zu geneigtem Zuſpruch ergebenſt einzuladen. (8688 


1 Albert Neumann, Langenmark Ih. 3 


Papier⸗Engros⸗Handlung. 


8745) jetzt Wollwebergasse 4. 


(8771 


Weihnachtsgeschenk 
gediegenſter Art. 


a Die 22 25 ek 7 
Deſtillation⸗ und Liqueur⸗Fabrik 
J. F. Knokke, 


Breitgaſſe Nr. 104 


* 5 


vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt 


J. 6. von Steen, 


empfiehlt zu 


= 3000 Expl. 


Holzmarkt 28. 


111 N 4 . 5 in kurzer Zeit verkauft! 3 
15, Goldſchmiedegaſſe 5. 5, Goldſchmiedegaſſe 5 11 Weihnachts⸗Geſchenken h — nn ER 10 
} 1 4 * N 0 a ö E 1 4 Hs . Ver⸗ 
Vortzeilhafter Einkauf e a 
Goldene Herren: und Damenuhren, ſowie ſilberne Uhren © — I 


und 


Trioyeles, 


verden, um ſchleunigſt damit zu zäumen, ſeyr billig unter Garantie 
verkauft. (5712 


M. H. Rosenstein. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


5 g 15 5 . ver, von ſowie 2: und 

„ , „Altes Gold und Silber wird zu höchſten Preiſen gekauft und empfehle ich in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: 75 3 Zrädrige 
n Zablung genommen. Föutograpbie- und Poeſiegalbums, Portetreſars und Portemonnaie W helm Jordan. Veloclpedes 
5 Schreib⸗, Zeichen⸗ und Mufikmappen, Buderbücher und Jugend⸗ it höchſtintereſſantem Bor für Knaben 
N ſchriften, Lurnskabiere in emfacher und eleganter Ausſtattung wort des Verfaſfers empf. billigſt 
8 en e e 885 Ztwette, durchgeſehene Aufl I = incl. Unter⸗ 
y er \ pie Kinder, Niere 17 3770 end. VA P 5 2 
Durch einen Schreibgarnituren und Federkasten ete, ete. a ee 15 AN 5 nen gie 

th i {8 580 f 4 und lade das geehrte "Plise zum Einkaufe höflichſt ein. (8744 fein geb. A. 12. 5 g u. franco. 
= IN on f Aut, m ; üäthig i 1% 2 (8740 

zn Melzergaſſe 16. 86 CSllk, Melzergaſſe 16. Vorräthig i Danzi — - 5 
1 kelzerg ff Suk, zergaſſ orräthig i Danzig in gene Pre hee die der rroken 


& 

RI Güte wegen, von den erſten Bäckern 
und Conditoren gebraucht wird, täglich 
friſch, Hauztniederlage Breltgaſſe 27. 


Das don der Firma = Ein großer Laden 
i Gustav ‚ent, 5 mit großem Schaufenſter, beſte 
erlin S W., Fried elchſtraße 3 i i . 
fabricirte, weltberühmte 8 ene Langgafie, iſt zu 
Lora⸗ Armband, Offerten unter Nr 8619 in der 
ee 5 Kb, ya Erpeb. d. Stg. erbeten 
e emband, eine Neu⸗ 4 
Re RUN EIN 
eis von 5 , ſowie die dazu paſſende N 
Vora=®rage 3. ver Sind gegen 1, Laugenmarkt 1 
Poſtnachnahme nach jedem Orte mit 4 großen Schaufenſtern, ift 
Deutſchlauds und Oeſterreich Ungarn e vermieten. Br 
verfandt Beſtellungen mache man Näheres daſelbſt 3. Etage. 


möglichſt frühzeitig. (6 40 - 
— E — == Von April werden durch Verſetz ung 


Wohnungen 


2 find wir in der angenehmen Lage 
Tepriche und 
Verlagen 


ir diverſen Größen und vorzüglichſter Qualität zu felten billigen 
a Preiſen abzugeben 


R. Deutschendorf & Co, 


„Milchkannengaſſe Nr. 27 


Sushhdi, 


8 


3 


= N Mi „ e 
„„ „ie 
Meinen werthgeſchätzten Kunden wie einem hochgeehrten Publi⸗ 9 5 
kum die ergebene Anzeige, daß ich meine F 
reichhaltige 


. 8 
. Weihnacht e ürsſtelung 
A. Schulz, > 


A. Winters Nachfl., Lange Brücke am Soßannisthare, 


18760 


N 
E 


ger Mätzen Bier, Königsberg in r., 
feinſtes Tafelbier, 
in Flaſchen per St. 12 H, 26 Fl. A. 3. 
Alleinige Niederlage Hetel St. Petersburg. (8700 


Scar Voigt. 


|VEREINSBANK. 


\ al Jon einem der grössten Weinhändler Deutschlands, der im Wein- 
m Schungs -Monstre rozess zu Danzig als Sachverständiger 
P Va ‚wurde folgende Behauptung -— (siehe Broschüre des „Danziger 
od ufälschungs- Prozesses“, die ich gerne gratis u. franko ver- 
e) — wörtlieh aufgestellt: 
„Das Publikum sei unvernünftig genug, Anforderungen an Wein 
zu Stellen, die nicht erfüllt werden können.“? 2? 


nd ie age: 
5 de 5 5 pereelt igt zu wissen, was es für sein Geld bekommt! 
‚2 eshalb ersuche ich 


Eden Besitzer einer Bahnhofs-Restauration = 1 ben 4—6 Zimmern 
8 iR 75 Feſt Geſchenken frei in den Häuſern Strandgaſſe 7, 
in Interesse des reisenden Publikums“ || NA = en Ka 


eh "Dir die Bedingungen zu verlangen, unter welchen ich demselben meine 


Große Allee oder Weidengaſſe 2725 


. : Einzahlungen Depositen u. : 1 
Wien untersuchten, garantirt reinen, unge- nehmen alle | BERLIN | = re Poftfifichen nd ff Slejchen fei „ ard Rzek 15 
Krems gypsten, französ. Naturweine e i L . K 7 Couponeinlösung Lidu eure a 10 zekonski. 
5 N 5 e h auptsächlich e meine 505. NET 5 len | elpzige 5 g ua 5 h 
„al „%s wn el Niers VDarafonses- N. 5 Strasse 95. F Comtoir Gelegenheit 


„6. von Steen 


Holzmarkt 28. 


cn Feri e wasche mit Patenlverschiuse u. m>iner Garantivmar 
9  serkanf auf dem Bahnhof — übergeben werde. 

0, 73. Yen c-. Ra 7 er en 

ben, ADS W n NAH Wıiem, 

9 sitzer der Weinhandlung „AUX OAVES DE FRANCE“ 
Hauptgeschält: Berlin C., Wallstrasse 25. : 


Hundegaſfe 90, parterre, iſt zu vers 
miethen Näheres Pfefferſtadt 28. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Kabinet c. ift 


98 


Coulanteste Ausführung von 5 
Cassa-, Zeit- Uu. Prämien-Geschäften, 


Provision incl. Courtage: ein Zehntel Pyocent. Safe vekälafeien gan, Hugpegaſſe 90 zu bermiethen. 
1 — h 


= = * 5 Si ort i id 1 2 
| drire 17 ee ee Näheres I. Etage zwiſchen 10 und 
et 12 Uhr. (4821 


“Beni Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


A, 


I 


* 2A. 


2 R n 


Zum Backen! 3 
| Aosenwasser, Gitronenül, 
X Hirschhornsalz 
und Pottasche 

empfiehlt billigſt (8779 


Aubert Neumann, 


Zu Feſtaeſchenken empfehle; 


Hochfeine 


.. 2 
Parfümerien 
(Triple Extraits.) 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche 
directen Bezuges zu den billigiten | | 

abrikpreiſen. 


Von meinem 


Weihnachts- Ausverkauf 


empfehle ich als ganz beſonders preiswerth: 
„„ „ . 2 un : 


in großer Auswahl. 
Preiſe billig. (8679 


In Flacons von 6,50 bis 10 Mk., Telzmützen für Damen und Mädchen allgarnituren in Cartons a K. 1.— 5 Langenmarkt 3. 
ſowie auch ausgewogen. 34 Pelzmuffen 55 4 75 = 0 1 Partie Guipure-Shawils, extra Qualität, a „ 2,50 b 
3 3 Kopfrhama für Damen . Bi m. 1 „ seidene Damentücher. . - - a „ 1,50 7 
Toilette⸗Seifen 5 Chenillientücher in allen Farben a „ 1,50 1 „ halbseidene „ vage a „ 0,50 / 
| Chenill nshawls „ 15 a „ 4,— 1 $ Herrentücher . 2 „ 1, 01t0 F Bauer 
und ;ı  Atlas-Schürzen, elegant garnirt ter a 1 „ seidene 5 a er Ta 2 = 8 N 9 
Wintertricot-Taillen 3 „„ 4,50 LA 1. Shawls . 2... eh era 0,50 1 Gärtnerei 
Pomaden | | Rüschen-, Band- und Spitzen-Reste enorm billig. Lengarten Nr. 31, 
des e i F. . 1 
e , Hermann Guttmann, ann 
N | (8108 Bi empfiehlt was die Saiſon bietet 


A 64, La e 64, 
Eau de Cologne 3 

ächt Cölner zu Originalpreiſen, 

wie auch eigenes Fabrikat in 
bekannter Güte. 


Zimmer- 
Parfüms 


in den lieolichſten Blumengerüchen. 
Elegante 


erſtänbungsapparate 


ür Odeurs, in praktiſcher und dauer⸗ 
fler Ausführung, ſowie auch venet. 
Räncherlampen in diverſen Muſtern. 


Christbaum-Decoralionen, 
Wachsstock und Baumlichte 


in reicher Auswahl und allen 
Größen und Farben am 
Lager. 


Herm. Lindenberg, 
Droguerie — Parfümerie 
Langgasse 10 
neben der Sparkaſſe. 


= 2 5 25 : 
¹ f ts- Einkäufen Game 
empfehle den „ihnacht Danzig und Umgegend mein reich⸗ Damentuch, 


baltig aſſortirtes Lager von italieniſchen, franzöſiſchen und deutſchen Ia Qualität, in modernſten Farben, 


Bijonterie⸗Waaren 


Lama⸗ und Regenmüntelſtoffe verſende 

in beliebiger Meterzahl zu Fabrik⸗ 

I bpreiſen. Proben franco. (3550 

ſowie echten italieniihen Gold⸗ und Sitber⸗Filigrains, echten Granaten in | Max Niemer, Sommerfeld N. L. 

Geldfaſſung, Korallen. Amethaſt, Elfenbein ⸗Schnitzereien, Wernttein: | e Fur 

Schmucken, Simili⸗Vrillanten, Bergkryſtall, Talmigold, ſowie Nickel⸗Uhr⸗ N 3 un f 

ketten für Herren und Damen, Brochen, Medaillons und Ohrringe und ar 

ſonſtige viele taufende andere Artikel zu enorm billigen Preiſen unter Zu⸗ verſende einen 
ſicherung reeller Bedienu a zur geneigten Beachtung. 


G. Cottini aus Mailand. ges ian 


i | | | ruſſiſchen 
. - Vertreterin: Angela Zibell, 


7 Haſen⸗ uf 
Sreie Wenn e „a — mit prima Atlasfutter e 

Wollwaaren-Fabrik Kgl. Strafanstalt. Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik 
empfehlen den Herren Beſitzern als geeignete Weihnachts⸗Geſchenke 


oder vorherige Einſendung d. Betrages 
von 
| f Ma Chf. 
Wollene Waaren: | Gustav Springer 


“len ene 
Berlin Jeruſalemerſtraße 15. 

Socken, Frauen- und Kinderstrümpfe, Längen, | | | era edle 1 

Unterkleider für Damen, Herren u. Kinder, ens Tafel L. 

Herren- u. Damenwesten afe»Liqueure 


Auch in dieſem Jahre möchte die hiefige „Herberge zur Heimath“ 
ihren zugereiſten Wanderern eine 


Weihnachisfreude 


bereiten und bittet Freunde der Anftalt und edle Wohlthäter um 
Gaben (bis zum 21. d. Mis), zu deren Empfangnahme jeder der 
Unterzeichneten bereit iſt. Sr 
Colin, Divifionspfarrer. Eichboltz, Aominiftrater. Krauſe, Müblen⸗ 
75 baumeiſter Markul, Oberlehrer Otto, Stadibaumeifter. 

Ph. Schmitt, Stadtverordneter. Schütz, Malermeiſter. Werner, 
Bäckermeiſter. Ziemſſen, Muſikalienhändler. (83315 


| ’ N N Patent. 
Garantırteroest.Schutz geg.Feuer, Fall u,Ein- 
vinch. Amtl. Alteste u. ıll. Preislisten gratis, 


©. Atte, alk, Berlin, v. d. Lader 
Verloren 
wurde immer ſehr viel Zeit, da man 


in einfacher wie hocheleganter Ausſtattung. 


Fut erhaltene vorjährige 


Traubenrofſi | | Ale | Fee es kee Elitzstift 
INDENTOTEHEN eine Parihie Chäles und Cachenez: Weiss Pommeranzen, Braun Tommeranzen, 82g, een e I ale 
on Fei au bilinten eee e, | Chimborasso, Ingber-Magenwein etc. ete. She Encar, Lung ©. Crfter, 


d., Set, Kun 


Carl Schnarcke. 


Brodbänkengaſſe 47. 


Patentinbaber und Fabrikanten. 


zn. Wein, eigen. Gewächs, rein. kräftig, 
Rhein- weiß 4 Ltr. 55 u. 70 Pig vol 
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
von J. Wallaner. Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 
ianimes billig, baar oder Raten. 


Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, 


inen Bolten % = ®/sı Ctm breiter 
weißer Creasleinwand Garantie. 
Reines Leinen — in vorzüglicher 
Haltbarkeit zum Preiſe von 19, 20 


. & Schmidt, Pang. Ferner: 
4. Damm Nr. 75 Haun, Rum's, Arrac's, Cognac's, 


2 2% Rum-Punsch- Essenz, Arrac Punsch-Essenz, 
Conſituren⸗ u. Chocoladenfabrik Simbeerigrup, Mirihibrup, 


empfiehlt N 77 4 
1 Randmarzipan, Theeeonfeet, Marzipansäl 1e alles beſter Qualität, und zu billigſten Preiſen. 
Baumbehang, Makronen, Zuckernüsse, Thorner 


Geſch. 


nachts⸗Geſchenke 


vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, empfiehlt zu billigen aber 
a feiten Preiſen (8572 @ 


J. Koenenkamp, £anggafle 15, . 


S. Berent, 
Kohlenmarkt 27 neben der Hauptwache 


empfiehlt zu 


Weihnachtseinkäufen 


Neue gewählte große Bari Mandeln pro Pfd. 0,90 K., 
Neue Malaga⸗Trauben⸗Roſinen Surchoix pro Pd. 1,00 A. 
Neue Smyrnaer Feigen Primiſſima pro Pfd. 0,60 K. 
Neue Schalmandeln a ſa princesse pro Pfd 1,20 & 
Neue Cisme⸗Eleme⸗Roſinen pro Pid. 6,35 A. 
Neue Prima ante Corimhen pro Pfd. 0 23 A. 
Neue S8éer Türkiſche Pflaumen, ſchöne ſüße Frucht pro Pfd. 0,18 K. 
Neuen Kaffee, reinſchmeckend, pro Pfd von 0,70 K. an, 
ſowie neue Wallnüſſe, franzöſiſche und Valparaiſo⸗Lambertsgüſſe, Parandge, 
gem. Raffinade, Puderzucker, Brodraffinade, Apfelſinen, Citronen, Baumlichte, 
Sp. Carobbe, Sardinen in Oel und alle anderen Delicateſſen u. Colonial⸗ 
waaren zu billigſten Engrospreiſen. 946 
Niederlage ſämmtlicher Weine, Rum, Con gac und Punſch⸗Eſſenzen 
von & A A. Jüutke. 


Neu! „Mikado.“ Neul 
Feinſtes lieblichſtes bisher unüber⸗ 


troffenes Parfum. Depot bei Herrn 
Alb. Neumann. (8454 


430 Cir. Wallnüsse, } 
a Pfd 16 Z, nur bei 25 Pfd. 
Abnahme Fiſchmarkt 10. 8676 ö 


20 Pfennige 
für ein Bid franz: Wallnüſſe, 

bei Mehrabnahme noch billiger, 
uur Fiſchmaa er 107 15 


Bezugsquelle für Weihnachtseinkaufe zu nach⸗ 
2 ſtehend außergewöhnlich billigen feſten Preiſen: 
gteiderſtoffe, melde fruher 60, 70 und 80 Pf. gekoſtet, jetzt für 30, 
35 und 40 Pf. Einen ſehr großen Poſten Cachemirs in allen Farben, 
doppelt breit, von 60 Pf. an. A paccas und Luſtres von 25 Pf., 
Panamas von 50 Pf an, Moirss von 0 Pf. an Lamgs u. Warps 
zu Hauskleidern von 20 Pf an, Schürzenzeuge von 30 Pf. an Hand⸗ 
„ tüder.von 20 Pf an, Bettdecken von 1 Mk. 60 Pf. an, Tiſchdecken 
2. von 1 Mk. 50 Pf. an. 

„ Gardinen von 25 Pf. an. 

Wiener Cords, Piqués und Parchende von 30 Pf. an. 

28 Damaſte und Dimites zu Bettbezügen und Negligeezwecken v 30 Pf. an. 
E 

2 

na 

& 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaoboh- 
neu und ein in allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und acaos 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zanehmendemVerbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


Niederlagen bei den Herren Herm 
Lenp, 9. Ent, Guſt. Jäſchle Ad. 
Eick, Friedrich Groth, J. Löwenſtein, 
Paul Liebert, Ludwig Mühle, Albert 
Neumann, Leo Prugel, A. W Prahl, 
Gebr. Paetzold, Rudolph Roemer, 
Carl Studti, Danzig; Guſtav Löſch⸗ 
mann, Langfuhr; Paul Unger und 
Johs. Wiebe, Zoppot. (4106 


„ Plfeflerköchen, Confecte u. Chocoladen Weih f 24. 26 4 50. Sch 50 0 RB 
5 in beſter, ſanberſter Ausführung zu billigſten Preiſen. * In Plüsch-, Leder , Holz-, Culvr e-poll- 1 e Min "len 1 
2 All billi f ˖ 9 und Korbwaaren ſenbet Protzen das renommirte gelte 5 
8 er 1 | tg E f Ei in großartigfter Auswahl, ende Ne 9 
& 


u haben i. d. meiften Conditorcien. 


3 


Colonia 


Taſchentücher, fertige Schürzen, Pantalons, Unterröcke u. Nachtjocken. 
Leinen und Halbleinen in guten Qualitäten von 25 Pf. an, auch in 
ganzen Stücken. 
Hemdentuche, Cretons, Dowlas und el 59/0 2 f f 
j 5 welche früh. 30, 40 u 50 Pf. ge 
Betteinſchüttungen u. e e 20, 30 750 5 
8 in größ. Auswahl, reine böhm Waare 
augen und Bettfedern | ſchon v. 70 Pf, an bis z. d beiten Sorten. 
Großes Lager in fertiger Wäſche. 
Damen⸗ und Herrenhemden aus ſchwerem Hemdentuch zu 1 Mk. 20 Pf. 
Kinderhemden in allen Größen von 40 Pf. an. 
Camiſols und Unterbeintleider von 1 


Frisaden, Boys und Flanelle 


. 4 in nur guten Qualitäten von 60 Pf. an. 
— Jaulius Gerson, Fiſchmarkt 9 
Prima⸗Heizkohlen e ST RICH EINE SEN BEDIENEN TERL 


N Zug $ Ein großes Inſtilut hat 
a 3—4½ pCt. Binfen, mit bezw. 
ohne Amortiſation 


Kapitalien auf 
potheken 


Danzig, Altſt Graben 28, 
pan gipfiehlt 5 
Esslg-Sprit, Essig 
und Bler-Essig 


heiter Mute. 6973 at 


RER 


ſowie nach Re Bis 7 2 r Warnung vor Nachahmungen. * 16 3 jährige gut ausgefleiſchte 

Steamsmall Kohlen das neueſte Parfüm „ und Toiletteſeifen Lanolin 5 0 Temme 5 Erzeugnisse 80 E dee, e 

offenes biligſt franco Haus 1 | 55 5 e ee ne Haar des Menschen verkäuflich in 505 
2 155 He 


als deren natürlicher, ihnen Zartheit verleihender 
Bestandtheil enthalten und wird mit Begierde 
von Haut und Haar aufgesogen, um soviel mehr 
da, wo die Haut raub, der Teint schlecht, 
2 das Hsar brüchig iat. Die besten Haut- und 
Hsar-Verschönerungsmittel sind daher unsere 
echten: N 
Lanolin- Creme. . . Dose H. 1 25 und A. 2 — 
Lanolio-Pomade „ A. 1,25 und A. 2.— 


Gustav Lohse, Berlin, 


Hoflieferant J. M d. Kaiſerin u. J. K. H. d. Kronprinzeſſin empfiehlt 5 
Albert Neumann. | 


3 leisch-Ertr 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
Tannengafle 22 68524 


. 
abt 


möglichst Stahlschienen. 
Offerten Bub ICH ICE RR 


g ur Verb * N Lanolin-Brillautin. A. 1,25 und AH. 2.— 5 Berl 

77 ] I Suppen, Saucen, Lemken: Lanolin-OCreme- Seife Stück A. , 75 3 Rudolf Mosse, Berlin = Si 

iin Vanille, Mandel, eond. Fleisch-Rouillon Lanolin-Sublimat-Seife . .. 0. m =. Kin wen deen 

| Orange, Citron, Choco- zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, Lavolin-! arbol-Seife „ 1 * en W ’ en Büchſenmacher, 
Wade ist binnen 5 Min. | vorzüglichen Fleischbriühe ohne jeden Lanolin Rasir-Selfe . . . .... bose A. 1.— 2 ’ ö 


Marienburg Weſtpr.— 


Eine junge Dame, 


welche mit der Buchführung vertraut, 
findet dauernde Stellung als 


3 + 
Verkäuferi 1025 


in einem Hut⸗ und Pelzwaareng fe 


13 weiteren Zusatz; 
f woblschmeckendstes u. leichtest 
. Fleisch-Pepton, wanne Nahrungs- u. 
Stürkungsmittel für Magenkranke, Schwache und 
a Reconvalescenten. 
BES” Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch-Präparate! «29 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Brückner, Lampe & Co., Berlin C, Neue Grünſtr. 11 


Preisliste gratis und franco von Jünger & Gebhardt in 
Berlin N. Zu haben bei Albert Neumann, Herm. Linden- 
berg, Herm. Lietzau, Gebr. Paetzold, Carl Seydel, 
E. G. Kamm. (8105 


mit Lg 


F 


0% Kräf 


und Colonial-Waaren- 


7 5 n EN RR REN “ — 5 n 12 5 a) 
Ner nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


FR ; g 5 ä .. * 
Geschäften. Hauptdepot für Danzig eee ee Philipp & W ervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 2 6 ef. Offerten ie sun N 
_— 5 — Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, xvedition Dieler lt 


Schmied (verh.), dee auch 1. 
Eidampfmaſchtnen vertraut iſt. ee 
für 2 Rh: von 
ort oder auch ſpäter. 55 
5 Näheres in der Expeditior unter 
Nr. 8634. 


des: Kale der e eee i 

7 : fehlenin Originalpackung 

582 Stollwercksche n e be 6 Auer | 

IE & den, Nachf. Herm. Leph, Magnus g 
Chocolat Ko Cacads genie, M Fange 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
eiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6. „H. frei Haus, Bahnhof. (4977 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 


ele Sieinko) ei 


Lieferanten: 


= 
2 NE = 
— — — —— —ñ—ůu—— ä́MD—E—Ü—é —4⸗q 


en Haus bedarf, offerire er en 285 Goſſing, Ed Grentzenbe Miederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Bongensinhl 75. — 5 e d. Maschine 
S Ernst Riemeck u Sonditor, Apotheker Hildebrand, E. Hedinger, Apotheker, E. Korn N 5 * Ein anſt. Mädchen, Den u, ſucht b. 
8 5 2 taedt, Räths⸗Apotheke, A. Jahr, Conditor, erm. Lietzan Apotheker. nähen, gut plätten fpriichen eine 
Boroſtraße 14/16. Want Liebert, Milchkannengaſſe und Glockenthor, J. Löwenſtein. 1. Januar u. beſch. An t Stütze det 


Stelle als Jcähterin oder Stu ed. 
Hausfrau, gleichviel ob! Stadt 55 
d. d. Lande. Zu erfr. Tiſchlerg. ““, 


Neumann, Gebr. Waetzold, C. R. Pfeiffer, S. a Porta, 


Aoggenfullermehl& Weizenkleie | itor, A. W. Prahl, A Rohleder, Apotheker, F. N. Scheller, 
(8712 


ärztlicher#‘ hl. gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- d. Steinbesch werden, 
die verschied. For: x Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Die Kronenquelle ist wegen 


Apotheker, F. Schnarke, Jul. Schubert, Conditor, Guſt. Seiltz, 
. Herm. Thomas, Hoflief., Th. Beer, Cond, And. Römer 
umke. 


offerirt billigſt 
Elbinger Dampfmühle. 
J. Meyer. 


besonders für Herbst- u. Winterkuren im e geeignet und zu 
I 2. 
7 


zum 7 os 
dad u. Berlag . A W. Kafeme 
Druck u. d Daudig. 


5 
Er * * 
75 8 8 1 


